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Chamberlain hat Deutſchland ſchamlos beleidigt
Enkkäuſchung und Empörung in der Welt über die Kriegskreiberei Englands

Lage ſehr ernſt beurkeiltEnglands Kriegsſchuld
Dr. E. Halle, 14. Oktober.

Mit wachſender Empörung hat das
deutſche Volk die Antwort Chamber-
lains auf den Friedensvorſchlag des
Führers geleſen. Sie iſt eine glatte Ab
ſage an alle Hoffnungen, den Völkern
Europas ein neues Blutbad erſparen zu
können. Mit grenzenloſer Gewiſſenloſigkeit
geht England' über die Friedensſehnſucht in
allen Ländern hinweg, und entſcheidet ſich
für den Vernichtungskrieg gegenDeutſchland. Es will, daß die Waffen ent
ſcheiden. Vor der Sinnloſigkeit dieſes Kamp
fes hat Deutſchland immer wieder gewarnt.
Nicht aus Schwäche, ſondern aus dem Be
wußtſein ſeiner Stärke, daß es den Demo
kratien nie gelingen wird, Deutſchland
niederzuringen.

Warum dann dieſer leichtfertige Krieg?
Niemand hat England herausgefordert,
nirgendwo ſind Englands wahre Jntereſſen
berührt worden. Am allerwenigſten hat
Deutſchland die Wege Englands gekreuzt.

Drei Kheinbrücken
von den Franzoſen geſprengt

Berlin, 13. Oktober. Das Oberkom-
mando der Wehrmacht gibt bekannt: Jm
Oſten ſtehen die Bewegungen auf die
deutſch ruſſiſche Jntereſſengrenze vor dem
Abſchluß.

Jm Weſten örtliche Spähtrupp und
Artillerietätigkeit wie in den Vortagen. Die
Franzoſen ſprengten geſtern die
feſten Rheinbrücken bei Wintersdorf,
Breiſach und Neuenburg.

Hätten die Briten nicht den räuberiſchen
Verſuch gemacht, Deutſchlands Lebensraum
zu ſchmälern, und wären ſie nicht darauf
aus geweſen, Deutſchland einzukreiſen, es
hätte niemand glauben können, daß es mit
England zu einem neuen Krieg kommen
mußte. Britannien hat ſich jedoch dem
Wiederaufſtieg Deutſchlands von Anfang an
in den Weg geſtellt, um es in der Sklaverei
von Verſailles zu halten. Der Führer hätte
deshalb noch ſo weitgehende Friedensange
bote machen können, von England wären
ſie dennoch verworfen worden.

Auf die Erklärung Englands, den Krieg
r uns fortzuſetzen, wird das deutſche

olk zu antworten wiſſen. Noch nach
Jahrhunderten ſoll die ſchänöliche Nieder
tracht nicht vergeſſen ſein, daß England
an dieſem Krieg die Schuld trägt, wie es
die Hauptſchuld am Weltkrieg hatte. Statt
Frieden will es die Beibehaltung der
Unruheherde in Europa, um die Völker
gegeneinander ausſpielen zu können, und
auf ihrem Unfrieden die britiſche
Macht zu vergrößern. Nichts war ihm des
halb unangenehmer, als daß der
Führer einen Friedensplan vorlegte, der
in Europa mit großer Sympathie auf
genommen und als eine ſichere Friedens
grundlage betrachtet wurde. Dadurch fühlte
ſich England nämlich auf friſcher Tat er
tappt, daß es gegen den Willen derVölker den Krieg ſchürte, um einem Frie
den zu entgehen. Denn es könnte bei
einem Friedensſchluß bloßgeſtellt werden,
welche Forderungen viele Völker der Erde

egen England zu erheben hätten, deren
reiheit es mit brutalſter Gewalt unter

drückte. Zum anderen aber will es in
Europa kein Land neben ſich dulden, das
nicht von ihm abhängig iſt. Es treibt
lieber Millionen Menſchen ins Verderben,
als daß es darauf verzichtet, Deutſchland
zu vernichten.

Adolf Hitler hat den Friedenswillen
Deutſchlands mit ſo markanten Worten und
ſo dokumentariſchen Beweiſen vorgebracht,

Halle (S.), 13. Oktober. Jn der gan
zen Welt hat die ſtarre, unverſöhnliche Hetz
rede Chamberlains Beſtürzung, Empörung
und Enttäuſchung hervorgerufen. Beſon
ders aufſchlußreich und bezeichnend für
dieſe Stimmung iſt eine Schlagzeile der in
Montevideo erſcheinenden Zeitung „El de
Bate“, in der die Chamberlainrede als
„eine ſchamloſe Beleidigung des
dentſchen Volkes“ angeprangert wird.

Moskau urkeilt ſehr ernſt
Moskan, 13. Oktober. Die Rede

Chamberlains im Unterhaus wird in
Moskaner politiſchen Kreiſen abſolut
negativ beurteilt. Zwar hatte man hier
von Anfang an damit gerechnet, daß
Chamberlain das Friedensprogramm und
die Warnungen Deutſchlands und der Sow
jetunion in den Wind ſchlagen würde; die
fadenſcheinigen Argumente des engliſchen
Regierungschefs werden jedoch jetzt als ein

endgültiger Beweis dafür angeſehen, daß
in der Politik der Weſtmächte das verant
wortungsloſe Spiel der Kriegshetzer und
die verbrecheriſchen Pläne des Finanz
kapitals, das an der Fortſetzung des
Krieges intereſſiert ſei, nunmehr end
gültig die Oberhand gewonnen
haben. Jm übrigen beurteilen die hieſigen
Kreiſe die für England nunmehr geſchaffene
Lage als ſehr ernſt und rechnen damit,
daß die Völker Englands und Frankreichs
bald die Folgen der intranſigenten
Kriegspolitik der Regierungen zu ſpüren
bekommen könnten.

Riedergeſchlagenheit in Belgien

Brüſſel, 13. Oktober. In amtlichen bel
giſchen Kreiſen hat Chamberlains Rede
einen niederſchlagenden Eindruck
ausgelöſt. Man meint, daß ſie wenig Hoff
nung auf eine friedliche Löſung übrig laſſe.

Fortſetzung auf Seite 2)
Im
Schaffende ſammeln, Schaffende geben!

Aufruf des Gauobmannes der DAF., Pg. Bachmann

Wieder iſt es die Deutſche Arbeits
front, die mit ihren Millionen Waltern,
Warten, Betriebsführern, Männern und
Frauen die Straßenſammlung des Kriegs
winterhilfswerkes 1939/40 eröffnet, von dem
der Führer erwartet, daß es alles übertref
fen ſoll, was ähnliches bisher geleiſtet
wurde.

Dieſe Erwartung des Führers müſſen
auch wir bei unſerer Sammlung erfüllen.
In ſechs Jahren Aufbauarbeit haben wir
den Begriff des Soldaten der Arbeit
in unſere Betriebe hineingetragen und ſo
im ſchaffenden deutſchen Menſchen die Ein
heit von Arbeiter und Soldat geformt.

Jetzt, wo uns eine engliſche demokratiſche
Plutokratie zur Lebensſicherung unſeres
Volkes die Waffen in die Hand zwang, gilt
es um ſo mehr, uns durch äußerſte Opfer
und Einſatzbereitſchaft zu dieſer Einheit zu
bekennen und es den Soldaten an der Front
gleichzutun.

Betriebsführer, Walter, Warte
und Arbeitskameraden!

Es darf keinen unter uns geben, der ſich
in der Zähigkeit des Einſatzes beim Sam
meln, aber noch mehr in der Größe des
eigenen Opfers beim Geben, von einem
anderen übertreffen läßt. Denkt dabei im
mer daran, daß auch das größte dieſer Opfer
noch unendlich viel leichter iſt, als jenes,
das unſere feldgrauen Kameraden an der
Front ihrem deutſchen Volke und damit
jedem einzelnen von uns bringen.

Schaffende ſammeln, Schaffende geben!
Dieſe Parole für die 1. Straßenſamm-

lung des Kriegswinterhilfswerkes 1939/40
am 14. und 15. Oktober möge daher zu einem
flammenden Tatbekenntnis aller Schaffen
den des Gaues Halle- Merſeburg werden
zum Führer und zu unſerem Volke.

Es lebe das deutſche Volk!
Es lebe der Führer!
Heinrich Bachmann

Gauobmann der DAF.
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daß die engliſche Regierung nur im Blut
rauſch darüber hinweggehen kann. England
trägt wieder ſeine bekannte Moral des
Haſſes unter die Menſchheit, um die Völker
für ſeine Jntereſſen bluten zu laſſen. Solange
England aber das kann, wird es keinen
Frieden geben. Nicht England, ſondern
Deutſchland hat das Recht, von England
Sicherheit gegen die fortgeſetzte Bedrvhung
des Friedens und der Völker zu verlangen.
England ruft nach Garantien für den
Frieden, ohne ſie zu wollen. Es ruft nach der
Wiederherſtellung Polens und der Tſchecho
Slowakei, vhne daß es ihm um das Schickſal
der Völker zu tun iſt. Unter Friedens
garantie verſteht England die Unter
werfung Deutſchlands unter ſeine
Vorherrſchaft, und Polen und die Tſchechv
Slowakei ſind ihm begehrenswert lediglich
als Unruheherde in Europa und als
Vorpoſten gegen Deutſchland. Es iſt darum
Lug und Trug aus engliſchem Munde, vom
Frieden zu ſprechen, und ihn gleichzeitig
abzulehnen.

England hat mit dieſem Krieg und ſeiner
Schuld daran eine furchtbare Verant
wortung auf ſich geladen. Den Führer
und ſeine Regierung, von denen England
das deutſche Volk trennen möchte, wird der
britiſche Vernichtungsplan heute nicht mehr
überraſchen. Noch weniger wird unſer
Volk England den Gefallen tun, ſich von
ſeiner Führung zu trennen, um ſich dann
um ſo beſſer erdroſſeln zu laſſen. Vielmehr
ſoll man in England und Frankreich wiſſen,
daß nichts den Abwehrwillen Deutſchlands
ſo ins Ungemeſſene ſteigern wird als die
nun verkündete engliſche Abſicht, zwiſchen
Führung und Volk einen Keil zu treiben.
Wenn je es eine Gelegenheit gab, die
Treue zu Adolf Hitler aus tiefſtem
Herzen zu wiederholen, dann jfetzt, wo uns
auch der Feind klargemacht hat, daß wir
ohne unſeren genialen Führer nichts ſind.
Das deutſche Volk kennt darum nur eins
in dieſer Stunde, ſeinem Führer zu ſagen:
Führer befiehl, wir folgen! Denn
ſeit Verſailles weiß es, was ihm die Feinde
zugedacht haben.

Wir danken
unſerem Führer

Von Pg. Uebelhoer,
Gaubeduffragter für das WVHVW.

Seit Jahren kennen wir bei allen großen
politiſchen Kundgebungen und überall, wo
der Führer ſelbſt erſcheint, den großen aber
auch verpflichtenden Ruf „Wir danken
unſerem Führer“. Nur ein Deutſcher kann
den tiefen Sin dieſes Bekenntniſſes ver
ſtehen. Jn ihm ſpiegelt ſich nicht nur der
Dank eines Millionenvolkes wider, ſon
dern auch das Vertrauen und die feſte Zu
verſicht auf alles, was ihm der Führer
befiehlt.

Sein Glaube und ſein Wille hat das
deutſche Volk zu einer feſtgefügten Einheit
zuſammengeſchweißt und das Großdeutſche
Rei geſchaffen

Seit wenigen Tagen erſt iſt das Dröhnen
der Kanvnen an unſerer deutſchen Oſtgrenze

Konferenz der nordiſchen
Stagken am 18. Oktober

Kopenhagen, 13. Oktober. Der König
von Schweden hat, wie amtlich mit
geteilt wird, die Könige von Dänemark
und Norwegen ſowie den Staatspräſi
denten der Regierung Finnlands zu
einer Zuſammenkunft in Stockholm einge
laden. Der König von Dänemark und die
beiden anderen Staatsoberhänpter haben
dieſe Einladung angenommen und werden
in Begleitung ihrer Außenminiſter nach
Schweden reiſen. Die Stockholmer
Konferenz wird am 18. Oktober
ſtattfinden.

verſtummt. Ein übermütiges, aufgeſtacheltes
Volk hatte es gewagt, den unerſchütterlichen
Friedenswillen des Führers zu mißachten.
Der Führer und ſein Volk wollten ehrlich
den Frieden und haben um ſeine Erhaltung
bis zum Letzten gerungen. Unſere Feinde
aber verkannten die Langmut unſeres
Führers. So gab er der deutſchen Wehr
macht den Befehl, die Waffen zum Schutze
der Heimat aufzunehmen, um den Angriff
der Polen abzuſchlagen.

Wir ſtehen heute ergriffen vor den ſieg
reichen Kämpfen unſerer tapferen Wehr
macht. Mit gewaltigen, unhaltbaren Schlä
gen wurden die Angreifer niedergekämpft.
Wenige Stunden ſchon nach dieſem großen
deutſchen Siege ſtand der Führer vor ſeinem
Volke, um ihm, wie immer, Rechenſchaft
über das Geſchehene abzulegen. Klar und
eindeutig war ſein Vorſchlag für eine fried
liche Neugeſtaltung Europas.

80 Millionen Deutſche ſtanden geſchloſſen
hinter dieſem Gebot des Friedens. Die
Kriegshetzer der Weſtmächte haben nun
den Krieg gewählt.

Der Führer iſt überall. Tag für Ta
lebte er während der letzten Tage un
Wochen unter ſeinen Soldaten. Außen
politiſche Entſcheidungen von weittragender
Bedeutung wurden auch während dieſer
Zeit durch ſein Wort entſchieden.

Wenige Tage nach der geſchichtlichen
Reichstagsrede ſtand der Führer wiederum
vor ſeinem Volke. Er eröffnete das
Kriegs-Winterhilfswerk 190939740.
Zum 7. Male wird dieſem ſozialiſtiſchen
Werk durch ihn der Weg gewieſen. Trotz
der großen täglichen Aufgaben ließ es ſich
der Führer nicht nehmen, dem Volke zu be
weiſen, welche Bedeutung er dieſer Aufgabe
beimißt. Der alljährliche Rechenſchafts
bericht bedeutet für ihn und für das Volk
nicht ein totes Zahlenexempel. Er iſt ihm
vielmehr der ſchönſte Beweis, wie weit die

Und heute: Jeder trägt das Abzeichen des Kriegs-Winterhilfswerkes!
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hat ſeines Volkes geeſtigt und vertieft worden iſt. Nicht
zur die Waffen geben dem Führer das ſtolze
Bewußtſein, vor die Welt mit Entſcheidun
gen hintreten zu können, die das morſche
Alte umſtürzen. Auch die innere Einigkeit
gibt ihm das Recht dazu.

So wird das deutſche Volk auch in die
ſem Winterhilfswerk der Welt ſeine unan
taſtbare Einigkeit beweiſen.

Wir gehen wohlgerüſtet in das
Kriegs-Winterhilfswerk 19389/40!
Nee große Aufgaben ſind vom

Führer geſtellt. Wir haben den unbändigen
Willen, ſie zu meiſtern, werden ſie erfüllen
und damit der uns mißgünſtigen Welt
zeigen, daß die innere Front der Waffen
front der Nation nicht nachſtehen wird.

Unſere Feinde wollen mit ihrer ver-
meintlichen Blockade unſere Frauen und
Kinder treffen. Sie ſollen erkennen, daß
unſer Hilfs wer Mutter undKind ein uneinnehmbares Bollwerk iſt.
Wenn heute Tauſenden jungen Müttern
und ihren Kindern der Rat und die Hilfe
der Partei zuteil werden, wenn heute in
allen Kreiſen unſeres Gaues die Errichtung
von Kindertagesſtätten immer
weiter fortſchreitet, dann ſollen und wollen
wir alle an dieſem Wirken teilhaben. Kein
Opfer ſoll uns zu groß ſein.

Die vergangenen Jahre haben uns ge
zeigt daß der Kampfgau Halle-Merſeburg mit ſeinen ſozialiſtiſchen
Leiſtungen mit in vorderſter Frontſteht. Wenn unſer Blick über das Land der
braunen Erde geht, wenn wir die rauchen
den Schlote erblicken und das Hämmern der
Maſchinen an allen Orten vernehmen, und
wenn wir die Bauern das Land beſtellen
ſehen, dann wiſſen wir, daß hier ſchaffens
frohe kämpferiſche deutſche Menſchen bereit
ſind, alles für Führer und Volk einzuſetzen
und ſich im Opfern von keinem übertreffen
zu laſſen, in der dankbaren Erkenntnis, daß
ihnen mit als erſten das Glück beſchieden
war, durch den wirtſchaftlichen Aufſtieg
auch eine Beſſerung des perſönlichen
Lebensſtandards herbeizuführen.

Unſer Gau hat in der Kampf
zeit immer wieder leuchten de
Beiſpiele an perſönlichem Ein-ſatz und ſteter Opferbereitſchaft
gegeben. Auch in den kommen-
den Monaten des Kriegs-Winterhilfs-
werkes ſoll uns hier die unerſchütterliche
Kameradſchaft für die notwendigen Erfolge
bürgen. Das Klappern Tauſender von
Sammelbüchſen in Stadt und Land wird
dieſes Lied einer treuen Kameraödſchaft ver
künden. Männer und Frauen, Jungen und
Mädel werden ſich wieder freudig und
ſelbſtlos in den Dienſt des Kriegs-Winter
hilfswerkes ſtellen, und alle ſind aufgerufen,
nach beſten Können und Vermögen zu
opfern
Wenn nun an alle der Appell zur höch
ſten Opferbeveitſchaft ergeht, dann wollen
wir dabei unſerem Gewiſſen die Frage vor
legen, ob unſere Opferbeiträge
überhaupt in einem Verhältniszu dem größten Opfer ſtehen, das
die namenloſen Helden gebracht haben, die
ihr Leben für Deutſchland gaben. Wir
wollen als Gradmeſſer unſerer Opfer auch
die Opfer nehmen, die jene Männer und
Frauen und ihre Kinder brachten, die als
Gäſte im Gau Halle- Merſeburgſeit Wochen wohlgeborgen ſind, und denen
wir durch das Kriegs-Winterhilfswerk wei
ter helfen wollen. Sie haben ihre engere
Heimat und ihr perſönliches Glück aufge
geben, um dem Führer zu dienen.

Vor uns ſtehen aber namentlich die un
ermeßlichen Opfer des Führers, die
er Tag für Tag für unſer Volk bringt.
Unſer Dank an den Führer ſollen un
ſere Opferbeiträge ſein. Jeder be
meſſe ſie ſo, daß er vor dem Führer beſtehen
und freudigen Herzens von ſich ſagen kann,
daß auch er mitgeholfen hat, die Kampffront
der Deutſchen unüberwindlich zu machen.

Jeht ſogar Lügen um die

deulſchen Gefallenen Zahlen
Moyntevideo, 13. Oktober. Die britiſche
Gefandtſchaft in Uruguay hat in der Zeitung
„La Manana“ eine Vondoner Meldung un
ter der tendenziöſen Ueberſchrift „Gering
ſchätzung des Lebens“ verbreitet, in der
nichts Geringeres behauptet wird, als daß
der Führer in der letzten Reichstagsrede die
Zahl der im Polenfeldzug Gefallenen
mit 44 894 beziffert habe. Der Welt,
die die Rede des Führers mitgehört hat,
wixd es nicht ſchwer ſein, in der amtlichen
Londoner Verlautbarung ein typiſches
Beiſpiel engliſcher Lügen- und
Verdrehungskunſt zu erblicken. Diebritiſche Geſandtſchaft hat offenſichtlich die
Zahl der Toten, Verwundeten und Vermiß
ten zuſammen gezählt und als Ge
ſamtziffer der Gefallenen herausgebracht,
wobei es ſchon keine Rolle mehr ſpielt, daß
ihr trotzdem ein kleiner Rechenfehler unter
laufen iſt. Die Meldung der britiſchen Ge
fandtſchaft bedarf in ihrer verleumderiſchen
Bösartigkeit und würdeloſen Tendenz keines
Kommentars.

30 holländiſche Schiffe
in engliſchen Häfen zurückgehalten

„Amſterdam, 13. Oktober. Wie die Zeitung

„Vaderland“ von zuſtändiger Seite hört,
werden im Augenblick 30 holländiſche
Schiffe mit einer Geſamttonnage von
171 6385 Brgt. durch die engliſchen Marine
behörden vorwiegend an der engliſchen Süd
küſte, aber auch in anderen engliſchen Häfen
zurückgehalten

Scotland Yard auf Friedensſreunde geheht
das „verflucht törichte Toben der Bürokratie in EnglandUnzufriedenheit über

Amſterdam, 13. Oktober. Die Propa
ganda derjenigen in England, die ſich für
einen vernünftigen Frieden einſetzen, hat der
„Daily Mail“ zufolge derartige Ausmaße
erreicht, daß eine Sonderab teilung
von Sceotland Yard vom Jnnen-
miniſterium. mit ver bis „ins einzelne
gehenden Ueberwachung“ der Stim-
men der Vernunft beauftragt wurde.

Die Klagen über das hemmungsloſe
Wüten völlig unerfahren er
„Organiſatoren“ häufen ſich in England von Tag zu Tag. Jm Unterhaus wurde
jetzt die Forderung aufgeſtellt, die Rationie
rung des Kohlen-, Gas und Elektrizitäts
verbrauches aufzuheben, da dieſe Maßnahme
außerördentlich töricht ſei und die Kohlen
induſtrie und die in ihr vbeſchäftigten Arbeiter
aufs ſchärfſte betreffe. Bezeichnend war, daß
die Rativnierung ſowohl von Konſervativen
wie von Labvurabgeordneten kritiſtert wurde.

Ein Abgevröneter wies darauf hin, daß vier-
zehn der größten Bergwerke ſtill lägen,
während die Hausfrauen in Anbetracht des
bevorſtehenden Winters nach Kohlen jam-
merten. Man ſetze, ſo wurde in einer weiteren
Kritik geſagt, überall kleine Diktatoren
ein, die dem engliſchen Volk das Leben ſo
ſchwer wie möglich machten. Mit Ausdrücken
wie „höchſt überflüſſig“, „höchſt abſurd“ vder
„verflucht töricht“ wurden dieſe Maßnahmen
im Parlament bezeichnet.

Filminduſtrie am Ende
Trotz häufiger Beſchwerden beim Wirt

ſchaftsminiſterium iſt bis heute auch nichts
geſchehen, um die Notlage und Unſicherheit
in der engliſchen Filminduſtrie zu be
heben Alle Teile der Filminduſtrie, ſo heißt
es im „Daily Telegraph“, ſeien beſtürzt über
die Entſchlußloſigkeit dieſes Miniſteriums.
Die britiſche Filminduſtrie ſei durch dieſe
Ungewißheit faſt völlig zum Stillſtand

FranzöſiſcheKriegsſorgen
Abgeordnete fordern Einberufung der Kammer

Paris, 13. Oktober. Die Pariſer Par
lamentarier, ſoweit ſie leitende Funktionen
ausüben, entwickelten während der letzten
Tage eine erhebliche Aktivität. So wurden
Demarchen und Proteſtſchritte bei der
Regierung unternommen mit dem offenſicht
lichen Ziel, dem Lande die Laſten des Krie
ges zu erleichtern. Die politiſchen Gruppen
verlangen u. a. kategoriſch, daß das zur
Kriegszone erklärte Gebiet erheblich ver
kleinert wird, daß die Verdunkelungsver
fügungen für Städte und Ortſchaften im
Landesinneren aufgehoben werden, daß die
militäriſchen Unterſtützungsbeiträge und
Entſchädigungen für Requirierungen bezahlt
werden, daß der Poſtverkehr wieder herge
ſtellt wird und daß die Bauern und Land

wirte über 46 Jahre aus dem Heer ſofort
entlaſſen werden.

Kurz, die Parlamentarier bewieſen Da
ladier nachdrücklich, daß der Krieg dem
Volk viel weniger gefällt, alsdie Regierung es glauben machen
will. Schließlich wird erneut die Ein-
berufung der Kammer und ihre Mit-
arbeit an den Regierungsgeſchäften ge
fordert.

Das franzöſiſche Kabinett trat
am Freitagvormittag zu einer Sitzung
zuſammen. Es wurde ein Kommuüuniqué
veröffentlicht, in dem es heißt, daß die
Beratungen hauptſächlich der diplomatiſchen
und militäriſchen Lage gewidmet waren,
und daß überdies Miniſterpräſident Dala-
dier einen Bericht erſtattete.

Ftalien bereitet ſich vor
Einſchränkungen werden von der Bevölkerung mit Leichtigkeit gekragen

Rom 14. Oktober. (Eig. Meld.) Die
Arbeits maſchine in Jtalien läuft auf
höchſten Touren. Im ganzen Lande iſt bei
Kriegsbeginn die Produktion vervielfacht.
Die Autarkie wird noch ſyſtematiſcher ange
ſtrebt als zuvor. Die militäriſche
Vorbereitung kennt keinen Auf
ſchub. Kaum ein Tag vergeht, an dem
nicht im Palazzo Venezia militäriſche Be
ſprechungen ſtattfinden, Jnſpektivnen der
Truppen an der Weſtgrenze, der Miliz, der
Luftwaffe, der Sanitäts und Nachſchub
dienſte vorgenommen werden.

Die italieniſche Perſonen und
Frachtſchiffahrt arbeitet auf Hoch-touren, um bei der günſtigen Konjunktur
ſoviel Deviſen wie nur irgend möglich für
Jtalien zu erbringen. Die Aufſchließung
der Bodenſchätze in Jtalien, vor allem
aber des Erdböls in Albanien wird mit noch
größeren Anſtrengungen als zuvor durch
geführt. Jtaltens Truppen an der Weſt
grenze und in Libyen, ſeine Flugſtreitkräfte
auf Sardinien und Sigzilien, ſeine Flotte
und U-Bootwaffe, die das Mittelmeerbeherrſcht, ſind bereit für den Tag, da
Muſſolini vom Balkon des Palazzo Venezia
zum Volk ſprechen wird

Das Volk ſelbſt hat die Größe der kom
menden hiſtoriſchen Stunden erkannt und

trägt die Einſchränkungen mitLeichtigkeit. Es ſind: das allgemeine
Verbot des Kaffeegenuſſes, das in Italien
immerhin etwas bedeutet, das allgemeine
Verbot, Benzin zu Autofahrtken zu ge
brauchen, Einſchränkungen im Fleiſch
konſum durch zwei fleiſchloſe Tage, die
Kontingentierung der Kohle, die Auf-
ſtapelung von Oelvorräten, der frühere
Schluß aller Gaſtſtätten und öffentlichen
Verkehrsmittel. Auf die Frage, weshalb
Jtalien ſich dieſen Beſchränkungen unter
wirft, hat kürzlich eine italieniſche Zeitung
geantwortet: „Wenn wir wollten, könnten
wir ſoviel Kaffee haben, wie wir immer
hatten. Wir wollen es jedoch nicht, da wir
im Ausland dafür andere Dinge ein
kaufen können, die morgen für uns
ſehr viel nützlicher ſind alsKaffee. Wir könnten ſo viel Benzin ver
brauchen, daß wir wie immer Auto fahren
könnten. Wir danken jedoch dafür, da wir
morgen unſere Benzinvorräte vollzählig
haben wollen, um ſie zu dem entſprechenden
Zweck einſetzen zu können. Es gibt auch
keinen Mangel an Oel in Ztalien, und
wenn es trotzdem knapp iſt, dann aus keinem
anderen Grunde, als daß wir Dinge aus
dem Ausland importieren können, die mor
gen ungleich viel wichtiger ſein werden
als Oel.

gekommen. Immer mehr Ateliers mit
koſtſpieliger Ausrüſtung müßten ſchließen
und Tauſende von Technikern und Schau
ſpielern würden brotlos.

„nicht an die Folgen gedacht
Unter der Ueberſchrift „Würge griff

führt die Londoner Zeitung „Daily Mail
wieder einmal laut Klage über die Miß
wirtſchaft. Schatzkanzler Sir John Simon,
ſo ſchreibt das Blatt, habe nahezu eine
Milliarde Pfund als vorausſichtliche Steuer
einnahme im laufenden Jahr veranſchlagt.
Wie könne er je hoffen, guch nur an
nähernd einen ſolchen Steuerbetrag aus
dem engliſchen Volk herauszupreſſen, ſo
lange der geſamte Handel Englands durch
ſchlecht überlegte bürokratiſcheMethoden ſehr erheblich geſchädigt werde.
Die Regierungsämter ertränken allmählich
ſchon ſelbſt in all ihren vielen Verord
nungen.

Das Leben des geſamten Landes drohe
zum Stillſtand zu kommen. Wenn die
Induſtrie nicht voll arbeite, dann müſſe die
Arbeitsloſigkeit wachſen, undſobald die Arbeitsloſigkeit ſteige, verfalle
die Induſtrie noch tiefer. Was tue man für
die Leute, die durch den Krieg arbeitslos
geworden ſeien? Man verſpreche ihnen
Lediglich, daß „ſie früher oder ſpäter in den
Rüſtungsbetrieben wieder Arheit finden
würden. Die Wahrheit aber ſei: Die Pla-
nung der britiſchen Kriegswirtſchaft iſt
leichtſinnig angefaßt worden, und man hat
nicht an die Folgen gedacht. Derrichtige Bürokrat habe ſchon von jeher nie
über ſeine Naſe hinausſehen können.

Arbeiter fordern höhere Löhne
Die täglichen Preiserhöhungen

für die wichtigſten Gegenſtände des täg-lichen Bedarfs, für Fleiſch und Butter für
Tee und Zucker, für Stoffe und Wäſche,
haben jetzt die erſten Folgen. Die Arbeiter
ſchaft fordert eine Angleichung der Löhne
an die Preisſteigerung.Abſchließend noch ein Beiſpiel für dem
Amtsſchimmel aus dem Bereich des Lügen-
miniſternums. Der engliſche König hatte
die Flotte beſucht und dabei Auszeichnun-
gen verliehen. Dieſe Meldung gab das
Miniſterium aus. Kurz darauf wurde ſie
von der Admiralität für falſch erklärt, elf
Minuten ſpäter völlig zurückgezogen und
17 weitere Minuten danach vom Jnfor-
mationsminiſterium als zutreffend wieder
freigegeben

England aus Hſteuropa
ausgeſchloſſen

mü. Brüſſel, 13. Oktober. (Eig. Meld.
Sämtliche belgiſchen Journaliſten in London
ſtimmen darin überein, daß dort größte Be
ſorgnis hinſichtlich der Entwicklung in den
Oſtſee-Randſtagten herrſcht. Die zwiſchen
Rußland und den baltiſchen Staaten
getroffenen Abmachungen verdrängen
England aus ſeinem letzten Einfluß
gebiet in Oſt euro pa. Trotzdem hüte man
ſich peinlich, gegen Moskau Stellung zu
nehmen, da die Haltung Rußlands an ſich
ſchon in England ſtärkſte Befürchtungen er
weckt habe. Das gleiche gelte bezüglich der
Abmachungen zwiſchen Rußland und der
Tür kei, die binnen kurzem zum Abſchluß
kommen würden. London und Paris hätten
unter dem Eindruck der Umſtände in eine
Modifikation ihrer immer noch nicht ratifi
zierten Verträge mit Ankara einwilligen
müſſen. Die Klauſeln, die bisher der Türkei
die Rolle des militäriſchen Stoßblocks der
Weſtmächte auf dem Balkan gaben, würden
aus dem Vertrag verſchwinden und der
Türkei ausdrücklich zugebilligt, daß keinerlei
feindſelige Haltung von ihr gegen Rußland
gefordert werden könne.

Die Wellpreſſe an die Adreſſe
(Fortſetzung von Seite 1)

Die Rede wird von der belgiſchen Preſſe im
allgemeinen kommentarlos wiedergegeben.
Die meiſten Zeitungen bringen jedoch in
ihren Ueberſchriften die Auffaſſung zum
Ausdruck, daß Chamberlain die deutſche
Friedensoffenſive mit einem Nein be
antwortet habe. „Voixr du Peuple“
ſchreibt, daß Chamberlain nur ſchlechte
Vorwände gefunden habe, um den eng
liſchen Kriegswillen zu rechtfertigen.

Enktkäuſchung

in Rumänien und Griechenland
Bukareſt, 13. Oktober. Jn Rumänien

hat Chamberlains Rede ſtarke Ent
täuſchung hervorgeruſen. Man hatte
zwar eine ziemlich negative Antwort auf
die Friedensvorſchläge des Führers erwar-
tete, aber doch nicht mit dem beleidigenden
und unnachgiebigen Ton gerechnet, den
Chamberlain angeſchlagen hat. Auch die
Schärfe ſeiner Ausführungen hat hier all
gemein überraſcht. Der „Univerſul“ unter
ſtreicht, Chamberlain erklärt zwar, daß er
den Frieden wolle, aber dieſer ſein Wunſch
ſei an derart viele Bedingungen geknüpft,
daß damit auch die geringſten Ausſichten auf
einen Frieden ent ſchwunden ſeien.

Athen, 13. Oktober. Auch in Griechen
land hat die verbohrte Haltung Chamber-
lains große Enttäuſchung fausgelöſt.

Da Griechenland durch die britiſche Blockade

ſchwer betroffen wird, wurde die Rede des
engliſchen Miniſterpräſidenten allgemein
ungünſtig aufgenommen. Bei Fort-
ſetzung des Krieges ſtehen dem Lande
große Entbehrungen bevor.

„Friede wicht mehr möglich“

meint Dänemark
Kopenhagen, 13. Oktober. Die däniſche

Preſſe bewertet die Rede Chamberlains als
eine glatte Ablehnung der Friedens
vorſchläge Hitlers. Jm gleichen Sinne be
richten die Berliner Korreſpondenten der
Blätter. Der Berliner Korreſpondent von
„Politiken“ ſchreibt, man glaube, daß nach
dieſer Torpedierungder Friedens
beſtrebungen Hitlers durch Cham-
berlain ein Friede nicht mehr mög
lich ſei. Der Berliner Korreſpondent von
„Nativnal Tidende“ ſagt ebenfalls, Cham
berlains Rede werde in Deutſchland als
eine rückſichtsloſe Abweiſung aller deutſchen
Angebote für eine europäiſche Verſöhnung
und als ein brutales Zurückſtoßen der von
Hitler ausgeſtreckten Friedenshand be
zeichnet.

Südamerika glaubt nicht mehr

an den Frieden
Buenos Aires, 13. Oktober. Die führen

den argentiniſchen Morgen eher ſind
einſtimmig der Auffaſſung,

Chamberlains
lain definitiv die Verſtändigungmit Deutſchland abgelehnt hat.
Sowohl die Zeitung „Prenſa“ als auch die
„Nacion“ erklären faſt gleichlautend in
ihren über die ganze Seite gehenden Ueber
ſchriften: „Chamberlain weiſt endgültig die
Friedenshand Hitlers zurück.“ Ueber die
Tragweite der durch die Skrupelloſigkeit
der engliſchen Staatsführung herauf-
beſchworenen und vorauszuſehenden Exeig
niſſe iſt man ſich in Argentinien völlig im
klaren.
Auch in der braſiltaniſchen Oeffent

lichkeit herrſcht der Eindruck vor, daß die
Chamberlain-Rede eine friedliche Löſung
unmöglich gemacht habe. In der Preſſe
findet man überwiegend Ueberſchriften wie
„Friedensvorſchläge des Reiches zurück
gewieſen“. „Letzte Friedenshoffnungen ver
flüchtigt“, „Chamberlain löſchte die Frie
denshoffnungen in Europa aus“ vder
Chamberlain weiſt Friedensoffenſtve

zurück
Ablehnung in Japan

Tokio, 13. Oktober. Die ver antwortung
loſen Erklärungen Chamberlains haben
Japan allgemeine Enttäuſchung undAblehnung hervorgerufen. In poli
tiſchen Kreiſen hat der Mangel an klarer
Beweisführung in den Reden Chamber
lains und Daladiers angeſichts der unmiß
verſtändlichen Vorſchläge Deutſchlands. ſtärb

aß Chamber- ſtens befremdet
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Familien Anzeigen Am 10. Oktober 1999 verſchied unſer langfähriger

Aelteſter, der Kaufmann

Arkur Heinrich
im Alter von 65 Jahren.

Der Entſchlafene gehörte ſeit über zwanzig
ahren den kirchlichen Körperſchaften der

n e an und hat ſich ganz beſon

Nachruf

Am 3. Oktober 1939 ſtarb im Dienſte
der Luftwaffe beim Einſatz für Führer
und Volk den Fliegertod

Feldwebel der Luftwaffe

Erich May
Die Verlobung unſerer ein
zigen Tochteruth mit Herrn

Wilhelm Hhrdorff zeigen

Meine Verlohung mit Fräu
lein Ruth Wilte, Tochter
des Oberſchullehrers Herrn
Hermann Wilke, z. Zt.
Oberleutnant d. L. im Felde,

und ſeiner Frau Gemahlin ders im Männerverein bleibenden Verdienſt er zwir hiermit an Annl, geb. Tornau, beehre worben. Die Johannesgemeinde gedenkt in Die Staffel wird des tapferen Soldaten und
Dankbarkeit ihres langjährigen Aelteſten.

Der Gemeindekirchenrak d. Johannesgemeinde

Mantey, Vorſitzender.

guten Kameraden, der ſich vorbehaltlos im
Kampfe einſetzte, ſtets gedenken.

Hilmer
Oberleutnant und Staffelkapitän,

Die Beiſetzung fand am 10, Oktober 1989 in
Kottingbrunn ſtatt.

ich mich bekanntzugeben.

Wilhelm Ohrdorff
Kronprinzenſtr. 39

Halle, den 14. Oktober 1939

ſt

Hermann Wilke
und Frau Anmi

Eythſtr. 25

S

7 FAMILIEN ANMZEIGEN
gehsren in die ANZz

Jhre Vermählung geben bekannt

Heinz Fritſche Bei einem Luftkampf im Oſten

a D. S er 1939für Deutſchlan un einenLeni Fritſche, geb. Rordorf u geliebten Führer mein lieber
Fred, der Unteroffizier von einem Kampf

Halle (Saale) Taubenſtr. 24 11 geſchwader
12. Oktober 1939G

7

Jhre Eheſchließung zeigen an

Dr. jur. Heinz 5chimmerohn
fOberſturmführer

Jlſe Schimmerohn
geb. Kuſcholke

J

Alfred Jgenſch
Merſeburg, den 13. Oktober 1939.

Erna Könnecke.

Auf dem Felde der Ehre fiel im Kampf für FührerVolk und Veriiat am 29. September hehnte le

unſerer Werksdirektion Senftenberg

Bergwerksdirektor Bergaſſeſſor a. D.

Heinz Güthe
Leuknant d. R. in einer Panzer- Abwehr Ablellung

Seit 1935 war er in verſchiedenen Abteilungen unſerer e
tätig. Wir haben ihn wegen ſeiner hervorragenden beruflichen
Kenntniſſe und ſeines lauteren Charakters beſonders ſchätzen gelernt,
Jn v verlieren wir einen ſehr befähigten und lieben Mitarbeiter,
r einen guten Kameraden und ſtets hilfsbereiten

5 en.
Wir werden ihm ein ehrendes Angedenken bewahren

Der Vorſtand und die Gefolgſchaft

der Mansfeld A.-G.
für Bergbau und Hültenbekrieh

An den Folgen eines Unfalles, den er bei der
Erfüllung ſeiner Berufspflichten erlitt, iſt heute
unſer Gefolgſchaftsmitglied, der Monteur

Karl Meinhardt
in ſeinem 53. Lebensjahre von uns gegangen.

Wir verlieren in ihm einen unſerer treueſten,
bewährteſten Mitarbeiter und einen guten Arbeits
kameraden, deſſen plötzlichen Heimgang wir aufs
tieſſte bedauern

Halle-S.
Weidenplan 12 Lafontaineſtr. 28

Jhre Vermählung geben bekannt

Werner Schnelle
Hanni Schnelle

geb. Fiſcher
HalleSaale

14. Oktober 1989.

Wir werden ihm ein dauerndes Gedenken
bewahren.

Vetriebsführer Und Gefolgſchaft

Halleſchen Maſchinenfabrik und

Eiſengießerei

Halle (Saale), den 13. Oktober 1989.
Ammendvrf

e e 7 eNach ſchwerem Leiden verſchied plötzlich und
unerwartet mein über alles geliebter Mann,
Sat Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und

nke

Paul Cundius
im Alter von 46 Jahren.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Emma Cundius geb. Schneider

Halle (Saale), den 13. Oktober 19309.
Krondorfer Straße 7.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
17. Oktober, um 14.30 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden an das BeerdigungsinſtitutW. ahnte Merſeburger Straße 24, erbeten.

Mein innigſtgeliebter Mann, unſer treuſorgender,
innigſtgeliebter Pater, Schwiegervater und Opa,
der Rentner

Auauſt Steinert
iſt geſtern, 1 Uhr, im 81. Lebensjahr nach
qualvollem Leiden zur ewigen Ruhe eingegangen.

In ſtiller Trauer:
Witwe Emilie Steinert und Kinder

Halle (Saale), den 13. Oktober 1939.
WalterSteinbachStraße 14.

Die Trauerfeier findet am Montag, 16. Oktober
1939, um 14 Uhr, in der kleinen Kapelle des
T denſriedveſes ſtatt, Kranzſpenden dankend
verbeten.

ren23 Z. 5 5
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neben Apoiheke des Walsenhauses)

Wichtig wie das OBC! n
hauft Sportarthel nur be Schne e

Schwerſtes

Gelenk-Rheuma
Herr Rich. Köller, Kaufmann
BerlinAdlershof, Abtſtraße S
ſchreibt am 6. 8. 89. ch leide
ſeit Jahren an Rheumatismus,

Im Jahre 1988 lag ich drei Mongte an ſchwere
ſtem Gelenkrheumatismus zu Bett, Auftretende

Schmerzen werden bei mir nur mit Trineral
beſann Trineral leiſtet Außerordentliches

et allen Erkältungskrankheiten, Grippe,h Jschias, Nerven- u. Kopfſchmerzen haven“ſih Feezm

wirkſamen TrineralOvpaltabletten beſtens bewährt. Keine
un angenehmen Nebenwirkungen auch bei Magen Hers
oder Darmempfindlichkeit. Machen auch Sie einen
Verſuch! Packung 20 Tabletten nur 79 Pfg. In einſchl.
Apoth. erhältlich oder durch Trinergl GmbH. München 97

kuſn S Jin h mn än inehn
In ſshrt Zur Zeit nicht

Heute entſchlief ſanft meine liebe Schwund unſere La e
Bertha Kahlenberg

im 82. Lebensjahre

Im Namen der Hinterbliebenen
Anna Kahlenberg

Halle (Saale), den 13. Oktober 1939.Jene 26 II. r
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Montag um 10.30 Uhr in der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes ſtatt.(Kef. Gem.): 8 Lang, 10 Wind; Dienstag 16 (B)

Mitte, Lang; Donnerstag 15 Arbeits gemeinſchaft Süd,
Gabriel. Laurentius: 10 Gabriel (A), 16 Schulze
Montag bis Freitag 8,45 Andacht; Dienstag 15 (B)
Hannabund; Mittwoch 17 (B) Duda; Mittwoch 16 (B)
Gabriel; Donnerstag 16 Gabriel, Stephanus:
Mittwoch 17 (B) Foertſch. Georgen: 8 Hellmann,
10 Uſener. Blindenanſtalt: 10 Hellmann. Ge
ſundbrunnen; 10 Giſeke; r 17 WPaulus: 8 Holtz (A), 10 Veigel, 20 Evangeliſation;
Montag 16 Frauenhilfe; Dienstag 20 (B) Holtz; Don
nerstag 16 Miſſ.Nähſtunde, Heiland: 10 Hüner
bein; Montag 20 (B); Mittwoch 20 Konfirmanden
Elternabend. Digakoniſſenhaus: 10 Schroeter; Mitt-

Alis her
Slbermünzen en

Georg Dunker, Juweller
Halle, Lelpziger Straße 16

Gen. Obwst, A 29 772 Bitte, bestellen Sie vorläufig
durch die Poste woch 20.15 (B) keh v W Wert onGueinzius (A); Mittwo antey; Donners durchKipchliche Nochvichten tag 20 (B) Gueinzius. Luther: 10 Hoppert (2) ur Nur beste Belieferung wird garantiert

Mittwoch 20 er h z Ah 2/2 kg Pfd. bezw. ab RM. 20.7 Roenneke. Stadtmiſſion: Diensta nck. tfür Sonntag, 15, Oktober 1939 (19. nach Trin.) W Allereheim; 10 Finck. Bartholomäus: 8.30 Kra DZelgen portofreie Lieferung

u. L. Frauen: 8.30 Zeim, 10 Schellbach. Ulrich: jatſch, 10 Roenneke; Mittwoch 16 Krajatſch. Petrus: e10 Luntowski, 15.80 Anbau; Dienstag, Donnerstag 10 Krauſe. Briceius: 10 Hohn; Dienstag 16 Frauen in derund Sonnabend 9 Andacht. Mittwoch 16 Rel. Aus hilfe, Diemitz 9.30 Schneider (A). Magdalenen-
ſprache, Nagel. Chriſtus: 10 Ruhmer. Moritz: kapelle: 10 W. Brachmann. Klinikkapelle: 10.30 er gute rot8 Krauſe, 10 Keller; Mittwoch 16 (B) Keller. Dom lPflaumer (A). e iheeder Mensfelder

p-or[-o---—SSJ«J T7-„J—-J-JJ d Landebeſondere Schwer
rot,

Normalverbraucher
und Schwerſtarbeiter-Karten für
Fleiſch und Fett.

Bei der Ausgabe müſſen die Stamm-

Folge des Anfangsbuchſtabens des Zu
namens vorgenommen;

Buchſtabe A--E:
Montag, den 16. Oktober 1989

Se Ouoder 197 abſchnitte der en gutgegetenen
i 16. bi jenstag, den 17, obe Schwer und Schwerſtarbeiter KartenIn der Zeit vom 16. bis 23. Oktober Buchſtabe J 8: igcteet werden. Nur gegen deren Beim Ueberſchreiten der n

1939 iſt am Schwarzen Brett im Waage Mittwoch, den 18. Oktober 1939 Vorlage wird die Ausgabe der muß Ummeldung in der Bezirksvertei
lungsſtelle mit Vorlage des Geburts
ſcheines erfolgen.

Halle (S.), den 18. Oktober 1939.
Der Oberbürgermeiſter

Buchſtabe M. neuen Schwer und SchwerſtarbeiterW den 19. Oktober 1939 arten r v
uchſtabe S:t 4. Die ausgegebenen VebensmittelFreitag den 20. Oktober 1939 bezugskarten ſind ſofort bei der Ent

ehe den 21. Oktober 1939 gegennahme nachzuprüfen. Späteren

gebäude eine Verordnung des Herrn
Regierungspräſidenten in Merſeburg

vom 15. September 1939 über das
Denken Sie

en e rer päee Lebensmittelbezugskarten er a kann nicht ſtattgegeben Bekanntmachung bitte d aran a
hin kamen Hinder dis zu Jahreng Reihs. Se gat Werloſengedengene, aehehtzne. Nacherhebung zur Boden a

ulturpflanzen bekanntgegeben. brotkaxte, Reichsfleiſchkarte. Reichsfett gekommene Bezugskarten wird kein benntzungsaufnahme
Halle (S.), den 13. Oktober 1939.

Der Oberbürgermeiſter

Bekanntmachung
Der Stud.Aſſ. Dr. Heinz Lampe,

er ſich zur Zeit im Heeresdienſt be
indet, iſt vom 1. Oktober 1939 ab als
tudienxat an die Städt. Oberſchulen

erufen worden.
Halle (S.), den 13, Oktober 1939.

Der Oberbürgermeiſter.

2. Bekanntmachung
über die Ausgabe von Be
zugskarten für Lebensmittel

1. Jn der Woche vom 16,. bisi. Otkober 1039 werden in den 18 Be
ſirksverteilungsſtellen des Ernährungs
und Wirtſchaftsamtes die in der Zeit
om 23. Oktober bis 19. November

9 gültigen Lebensmittelbezugskarten
iusgegeben,

2. Die Ausgabe der Lebenszmittelken Slarten wird nur in nachſtehender

karte (beſondere Karten für Kinder bis
zu 6 Jahren), Reichsmilchkarte (eine
Karte zu Liter und eine Karte zu

Liter), Reichskarte für Marmelade
und rer (Normalkarte), Nährmittel
karte (Normalkarte).

Kinder von 6 bis 10 Jahren: Reichs
brotkarte (Karte für Kinder von 6 bis
10 Jahren), Reichsfleiſchkarte (Normalkarte), Reichsfetttarte (Karte für Kinder
von 6 bis 14 Jahren), Reichsmilch
karte (Karte für Liter), Reichskarte
ür Marmelade und Zucker (Normal
arte), Nährmittelkarte (Normalkarte).
Kinder von 10 bis 14 Jahren? Reichs

brotkarte (Normalkarte), Reichsfleiſch
karte (Normalkarte), Reichsfettkarte
er für Kinder von 6 bis 14 Jahren),

eichsmilchkarte (Karte für Liter),
Reichskarte für Marmelade und Zucker
u rarteete) Nährmittelkarte (Normal
arte).

Normalverbraucher: Reichsbrotkarte,
Reichsfleiſchkarte, Reichsfettkarte, Reichs
karte für Marmelade und Zucker, Nähr
mittelkarte.

Schwer und Schwerſtarbeiter erhalten
anſtatt der Lebensmittelbezugskarte für

Erſatz geleiſtet.
6. Die Verteilungsſtellen ſind für die

Ausgabe der Lebensmittelbezugskarten
wie folgt geöffnet:

Montag bis Freitag:
8.00—12.30 Uhr und 15.00-17.00 Uhr

Sonnabend: 8.00—13.00 Uhr.
7. Aelteren, gebrechlichen und berufs

tätigen Volksgenoſſen, die während der
Verkehrsſtunden nicht perſönlich in
den Bezirksverteilungsſtellen erſcheinen
können, wird anheimgeſtellt, die nachbar
liche Hilfe in Anſpruch zu nehmen.

8. Jn der Woche vom 16, bis
21. Qiober 1939 werden Bezugſcheine
für Spinnſtoff- und Schuhwaren nicht

ausgeſtellt.

9. Die Lebensalter der Kinder gelten
wie folgt:

Unter Kinder bis zu 6 Jahren und
ſolchen bis zu 14 Jahren ſind Kinder
bis zum vollendeten 6, und bis zum
vollendeten 14. Lebensjahre zu ver
ſtehen. Ein S ejähriges Kind gehört
alſo in die Gruppe der Kinder von
6 bis 14 Jahren. r

Auf Anordnung des Herrn Reichs
miniſters für Ernährung und Land
wirtſchaft findet in dieſen Tagen eine
Nacherhebung zur Bodenbenutzungs
aufnahme in der Stadt Halle ſtatt.

Es werden ermittelt
a) Die land wirtſchaftlichen Zwiſchen

früchte
b) der Anbau der Futterpflanzen zur

Samengewinnung;
c) die Spätſaaten des Flachſes (Lein).

Die Betriebsinhaber oder deren
liche Vertreter ſind geſetzlich verpflichtet
wahrheitsgemäße Auskunft zu erteilen.

Die Erhebung dient lediglich volks
wirtſchaftlich ſtatiſtiſchen Zwecken. Die
Angaben der Betriebsinhaber unterliegen
dem Amtsgeheimnis. Die Fragebogen
werden zugeſtellt

d behalte mir vor, unwahrſchein
liche Angaben durch einen amtlich ver
pflichteten Sachverſtändigen nachprüfen
zu laſſen.

Halle (S.), den 13. Oktober 1939.
Der Oberbürgermeiſter

Alles braucht seine Zeit auch

der Safz und die Zurſchtung
einer Anzeſge, besonders dann,

Wenn sſe wirken soll Zeitungen

versfehen zwar rasch zu arbeiten.

Hexenjedoch können auchsie nicht

Deshalb Anzeigen sfefs
rechtzeitig aufgeben
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h h h h h e e W S en W
Fast 5000 große und
kleine Besucher waren
begeistert von den
ersten Vorstellungen

Der Andrang e
war gewaltig!

S

Der neue
Märchen-Tonfilm

Schneewittchen
und die ſieben Jwerge
mit Elisabeth Wendt, Marianne Simson,
Friedrich Berger und die sieben Liliputaner S

Wir wiederholen
JVIIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDchDCC

Sonntag den 15. Oktober
vormittags 11 Uhr

Alte
Promenade

Montag den 16. Okfober
Dienstag den 17. Oktober

täglich 14 (2) Uhr
Kassenöffnung f. Stunde fräher

Kinder 30, 40, 50 und 60 Pf. Erwachsene das Doppelfe. Vorverkauf Sonnabend und
Montag 4126 Uhr nachmiftags an der Theaferkasse

Die Erwachsenen werden gebeten, kleine Kinder zu begleiten
Veranstalter: dugendfilm, Leipzig.

M M a M h M e h h h ä M

von den deutschen

Wechen
Erwachsene:
usw. Militär

Sonderwagen

Gr. Ulrichstr. 51
Morgen Sonntag
107 u. 119 Uhr

2 r äWaagen
Westwall

Ein eindrucksvolles Bilddokument

gungen im Westen
Dazu die neueste

mit den großen Ereignissen, die
jeden Deutschen interessieren.

30, 40, 50, 60, 70 Pf.
Karten nur an der Tageskasse,

Deutsche Adeiſgfron,
K56. kraft durch Freude

Heute und morgen20 Uhr REICHSHOF
ww

Großvarieteée
S s e re ra mmEintritt: 0,50 bis 2,- RM. Wehrmachtsangehörigeb. z. Feldwb.

zahl. a. d. Tagesk. halbe Preise.

nach Schluß jeder Vorstellung
ab Burgstrafe,

Stadttheater Halle
keute, Sonnabend 20 bis geg. 221 Uhr

Madame Butterfy
Oper von Giacomo Puccini

Sonntag, 15 bis gegen 1756 Uhr

Madame Butterfty
1914 bis gegen 2214 Uhr

Sensation im Trocadero
Operette von W. W. Goetze

Ihalia Iheater
Sonntag, 20 bis gegen 22 Uhr

Aimee
oder Der gesunde Menschenverstand

Komödie von Heinz Coubier
Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kasse des Stadttheaters oder eine halbe
Stunde vor Beginn der Vorstellung im

Thalia- Theater

Grenzbefesti-

schau

40, 50, 60und Schüler: Jeden Sonntag nachmittags
R

abends
T

Eintritt frei Tanzen frei

Bergschenke
Kapelle Otto Franke

spielt
Sonnabends u, Sonntags

zum

Tann
Sonntags: Kaffee Konzert

der Straßenbahn

III

e
SUngonstr. 76, Haltesteſte Linie

Sonnabend u. Sonntag
9 ab 19 Uhr

ABEND:
Sonne ab 16 Uhr

zUNTERHALTUNGS-:
:KONZERT;

Sprung- und

Wico

2 Favorifs9 Kapelle wie am letzten Sonntag Akrobat. Schönheitstänze

o Sonnabends: Eintritt 0,60Es leden ein Militar 9,10 R
Eder und Max Böröndy o Sonntags Eintritt 50

Serviermeister 9

ine Santa 8 Uhr
und Sonntag, 4 und s Vhr

Im neuher gerichteten Saal Großes Varleté

mit TAN
Helle Begeisterung

4 UDüwinal Bonellys

Ein Höhepunkt d. Varietekunst
Komiker

Helnrich Priemer
Bali Sisters

Italien Vortragskünstler

Militär 0,30, Kinder 0,20 RA

Ne u e

Gildenhaus
Sankthikolaus

Gr. Nikolaistraße 9/11
Jeden Sonnabend u. Sonntag

Kapelle

Wur fsensation verbunden mit
Fabrl

I cu AReu
Heute, Sonnabend

Eroßey Winzerkegt
im Gästhof Schulze in Morl

TARZf. Preis ein Radio Apparat
und weitere wertvolle Preise

Herrliche Dekoration
Gute gepflegte Wein in reicher Auswahl

Es ladet freundilichst ein
Walter Schulze u. Frau.

Preiskegeln u.

e Sebrauchte

Schlafz. v. 160. an

J Auszugt. v. 20. an
Spelsez. v. 160. an

Chaisel. v. 18.- an

M Küchen v. 25.- an
Vertikos, Spiege!

Neue Möbe!
in gr. Auswahl auf

j Bedarfsdeckgsch Jeden Sonnabend und Sonntag

Bitzmann der beliebte
Gesellschafts TanzHalle, Mauerstr.2

J neben Elisab. Kranken

an Ufer Heide. Endstation der ine 4

leden Miftwoch u. Sonntag von
15 Uhr ab wieder die beliebteKaffeentunde
mit Unterhalfungsmusik

Sonntags TARBZe von 19 Uhr ab

Preis
werte

Möhel
in großer
Auswahl

Sonnabend: Tangzabend
6ountag: Kaffee Konzert TanzSofa v. 20.- anu Gute Stimmungs- KapelleStühle v. 2.- an

Schreibtische Kehreberschlöße,
Am So lgenberge

und Kaffee- Konzert
Lieferung frei Bequem zu errelchen durch Linie 3 u. 5.

zie neue lanzgelegennent:

m Süden von hahel

Landhaus-Saal
HMerseburger Str. 95

Sonnabend und Sonntag
A.

Konzert

rroſswertung gut

kaufen Sie sämtliche

UnTkRzEbek

and Strumpfwarer
in dem ersten

Spezlalgeschätt
Schnee acht.

Gr. Steinstraße 84
Gegr. 1838

Sonnfag nachm.

abends

Tanz

stellen Rn gebot

Schneidermeister

und Schneider
zur Anfertigung von Hosen in Heim-

arbeit in und außerhalb Halle für

sofort gesucht,

G. Assmann, Uniſformlabrik,
Große Ulrichstraße 57.

Suche für sofort tüchtigen
Krakkwaegenkülhrer

Polzin, Peihen b. Halle (S.)

Tiſchler
für Jalouſiewer-
kerei zu ſofort
geſucht. Guſtav
Hönemannm, Halle.

Deſſauer St
Laufburſche

3 z ſofort geſucht.Hilfsarbeiter Adler Bogerte,
h gönſaſtaße 14. 14.

ritz Metag n
Bauſtelle Bung Werke Jüngerer

Schkopau, Polier Schelewski Lagerarbeiter
geſucht.

Zum Austragen v. Reichszeit ſchriften
der Hitler Jugend

zuverlässige, ehrliche Frau

geſucht.

öeitſchriftenBertrieh W. Koack
Beeſener Straße 242.

hebrauchte gute

Möbel
kauft laufend gegen

Mansfelder Sfraße 58

Regelmäßig
Sonnabends ab 20 Uhr

Hirſch Künpeenongert

Berufserziehungswerk

2 der Da

au Kinderrollbett,H mädchen kompl., Herren
f. Sutshaushalt, Wintermantel
ſauber u. fleißig, verkauft Halloren
für Küche und ring 1, II. r., Ecke
Geflügel z. 1. 11. Hackebornſtraße.
1939 geſucht. T
R. Steiger, Deut Schlafzimmer
leben, Poſt Neutz preiswert

über HalleS. zu verkaufen
v möbel-ThomasSolides Halle. Mühlweg 25

Hausmädchen en
nicht unt. 17 J.,zum 1. November Gebrauchker

od. ſpät. geſucht. 5
Fr. Dr. Pfautſch,
Mühle Weſenitz
in Lochau über

Halle S Flügel
Mädchen ſehr gut erhalten,
zuverläſſig, ſaub.
wird in modern
Haushalt (2 Er
wachſene, 1 Kind)
wegen Verheirat.

preiswert bei

B. Döll
des jetzigen Mäd. Bianobauschens e ſofort Gr. Ulrichſtr. 33/34

oder 1. 11. geſucht. u
Dr. Morawietz,

Kraftfahrer
Klasse II für sofort gesucht. egelauſſeger

Ostermann SinnMansfelder Sfrahe 29. S egterpein

7 „Paradies“,2 Kraftfahrer Jüngerer Geſchäftszimmer
und 2 Beifahrer Hausdiener Mädchen
ſofort geſucht. zum ſofortigen für Haus und
Bauſtoffe- und Antritt geſucht. Feldarbeit geſucht.
Kohlen G. m. b. H., Reſtaurant Berthold Eichapfel

zur Börſe.(S.),Deidiger e Str. 81 Halle S., Markt s

Papier-Peters,
Königſtraße 46.

Reideburg,
Halleſche Str. 6. Steinweg 17, IV.

Bitterfeld, zJena Dwobf Uaschkörhe
Swabe i. Wäscheklepen

n e s Vorv e t ü t e kalte trotz ladung
sehr preiswertModerner Korb-Lühr

U Leipziger Str.Gerde herd e krkigeen

wenig gebraucht,zu verkaufen. önſerieren
Baer, HalleS., bringt Gewinn

Wettiner Straße 28 (Ruf 273 61)
Gebühr

8 12 Abender Doppelte Buchführung, Stufe Le a 6,50 RM
Zu 17/60/39 Doppelte Buchführung, Stufe II 6,50 RMtäglich lesen Ah ſhcußtehnit n. ſchwierige Buchungs

fälle e17/62/39 Lhnglehre i 8,50 RM
17763/39 n mit Einſchluß

v kalkulatoriſcher u. ſtatiſtiſcher Fragen 7,50 RMhauſgeſuche 17 Durchſchretbebuchführung 650 RM
17/65/39 Lohnbuchhaltung 6,50 RM7 17/67/39 Plakatſchrift, Stufe 6,50 RMRähmaſchinen 17/68/39 Plakatmalen und Anzeigenentwerfen 730 RM

Schreibmaſczinen 17/53/39 Engliſch, Stufe für Induſtrie
Bücherſchränke und Handel 6,50 RMSchreibtiſche 17/69/39 Engliſch, Stufe In für Jnduſtrie
Regiſtrierkaſſen und Handel 8,50 RM.Biedermeier- u. 17/70/39 Kfm. engl. Schtiftwechfel für Jndu

Barock- Möbel ſtrie und Handel 8,50 RM.kauft 17/71/39 Schwieriger engliſcher S en 8,50 RM.
17/74739 Franzöſiſch, Stufe I, für InduſtrieFa Htropp nd Handel 8,50 RM.

ea eltrgs 17/72789 Ruſſiſch, Stufe 1, für Induſtrie 20 Abende

j und Handel 16,50 RM.Weinflaschen 17/73/39 Polniſch, Stufe I. für Jnduſtrie

kauft und Handel 15,50 RM.18 Abendeer Kurzſchrift, Stufen J bis IV. n

c str. 2,50 9Baf 24187 Maſchinenſchreiben, Stufen I bis III 50

Neuer oder gebrauchfer p MöbliertesAnhänger für och Geſuch Zimmer
Lasſkraftwagen

sofort gegen Kasse

Hall, Kohlen- u. Brikett- Kontor
Halle (Saale), Schmiedstrahe 4
Fernsprecher 254 57

frei. Walter Stein
bach Str. 42, I. r.Tauſch

Biete mod. Woh
nung, Stube,
Kammer, Küche,
Jnnenkl. u. Bad,

zu kaufen gesucht.

cuchtturm

feillegatrtdtehuheplus

„Beraſchenke“ Nietleben

Weine vom Faß

Ital. Dessertwein Horn Gold RM. 1,50
Ung. Dessertwein Horn „Perle“ 1.60
Original Insel Samos. Gr- 1.70
Span, Dessertwein, golden, süß. 2.
Deutsch. Wermutwein „Drei Horn“
Wermut-Fruchtwein

alles per Liter lose

1.30
0,85

Schoppenweine in Literflaschen

38er Wincheringer Kleinberg M. RM. 1.30
38er Mesenicher Königsberg M, 1.40
28er Zeller Riesling M. 1,5038er Klüsserather Bruderschaft

Naturwein M.38er Sprendlinger Weißwein. Rh.
37er Frankweilerer Stahlbühl Pf,
37er St. Maärtiner Schloßberg Pf,
37er Ingelheimer Rotwein Rh,Alkoholfreier Apfelsaft „Horn“
Alkoholfreier Apfelsaft „Altmärker“
Alkoholfreier Traubensait
38er Rheinhessen, weiß.

90

1.70

e Alles in Literflaschen, Preise o. Flasche

WilhelmnenWeingroßßkellerel

Leipzig N 22
Verkaufsstellen

in Halle (Saale):
Merseburger Straße 9. Fernruf 364 57
Leipziger Straße 63
Steinweg 55, Fernruf 344 75Große Virichstraße 37
Große Steinstraße
straße 15, Fernruf 345 85Willy Liebe Paul-Berck- Straße 138,
Hans Berger, Albrechtstraße 36

Ammendorf:
Alfred Hartwig, Adolf-Hitler-Str. 2.
Stedten (Bez. Halle):
Frau M. Degenkolbe Ww., Hallesche Str. 38

Ecke Zinksgarten-

Partetamiliche
veßanntmachungen

Ogr. Waſferturm Norde
Dienstag, 17. Oktober, 20.15 Uhr, in der Aula des

ReformRealGymnaſiums, Frieſenſtraße, öffentliche Ver
ſammlung. Volks und Parteigenoſſen unſeres Ortsgruppen
gebietes werden hiermit eingeladen. Es ſpricht Gaupreſſe
amtsleiter Pg. Hans Flohr.

Fratt da frende
Kreis valeeiet

veranſtaltungen
Großvarieté heute und morgen, 20 Uhr, im Reichshof

unter Mitwirkung namhafter Künſtler, die bereits im
Haus Vaterland Berlin, Kriſtallpalaſt Leipzig, Scala Berlin
uſw. mit Erfolg aufgetreten ſind. Eintrittspreis 0,50 RM.
bis 2,00 RM. Abendkaſſe 0,20 RM. Aufſchlag. Wehrmachts
angehörige bis zum Feldwebel zahlen an der Abendkaſſe
halbe Preiſe. Karten noch an der Abendkaſſe erhältlich.

volksbildungsſtätte
Mit Beginn des Winterarbeitsabſchnittes 1939740 werden

neue Kurſe und Arbeitskreiſe in Muſik, Sprachen und
handwerklichen Arbeiten zuſammengeſtellt. Zum Zwecke der
Einteilung der neuen Kurſe werden Vorbeſprechungen (ſiehe

unten) abgehalten, zu deren Beſuch die Intereſſenten hier
mit eingeladen werden. Es ſind folgende Vorbeſprechungen
Der Saale der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, an

geſetzt:

Muſikſchule (Gruppen und Einzelunterricht): Für
Kinder von 8 bis 14 Jahren für alle Jnſtrumente: Mittwoch,
18. Oktober, 15 Uhr. Für Jugendliche und Erwachſene füralle Inſtrumente, Stimmbildung und Chorſingen: Mittwoch,
18. Oktober, 20 Uhr. Kurſusgebühren: a) Gruppenunterricht
für je 8 Stunden: Klavier 8,80 RM., alle Orcheſterinſtru
mente 8,00 RM., Harmonika 6,50 RM., Zupfinſtrumente
und Blockflöte 5, 50 RM. b) Einzelunterricht: Vereinbarung
je nach IJnſtrument.

Sprachkurſe: 1. für Jtalieniſch und Spaniſch:
Donnerstag, 19. Oktober, 20 Uhr:; 2. für Deutſch und alle
anderen lebenden Sprachen: Donnerstag, 19. Oktober,
20.45 Uhr. Kurſusgebühren für je 10 Abende 6,00 RM.C. Arbeitskreiſe in Photographieren, Freihandzeichnen,
Kunſt und Plakatſchrift, Arbeiten in Pappe, Holz, Metall,
Modellieren: Freitag, 20. Oktober, 20 Uhr. Kurſusgebühren
für je 10 Stunden 6,00 RM.

Alle ehreldaengen im Saale der Volksbildungs
ſtätte, Dorotheenſtraße 1

Zur Teilnahme an einem Kurſus oder Arbeitskreis iſt
ferner der Erwerb der für ein halbes Jahr gültigen Teil
nehmerkarte der Volksbildungsſtätte erforderlich (Gebühr
30 Pfennig). Auskunft und Merkblätter mit näheren An
gaben in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26, Volks
bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, und in ſämtlichen Buch
und Muſikalienhandlungen ſowie Verkehrsverein Roter
Turm. Weitere Nachrichten der Volksbildungsſtätte immer
hier an dieſer Stelle in den Tageszeitungen.

Keichsſportotgerhen und Körper
Morgen,

ſchule (für Männer und Frauen) 9.30-11.00 Uhr auf dem
Sonntag

WeiſeSportplatz.

beldverhehr Verſchiedenes

5000 RM.
gegen Landſicher
heit zu leihen ge
ſucht. Vermittler
verbet. Angebote
u. Gr.
an MNZ., Halle,Gr. en 57.

Hagen (W.)

Wer bringt Um
zugsgut, 3 Kiſten,
mit? Angeb. unt.

u. 156 36 R.
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

bis Halle

4549 an die

Nähe Hindenburg
brücke, und ſuche
2Zimmerwohng.

Angebote unter
Gr. U. 156 35 an
die MNZ, Große
Ulrichſtraße 57.

dermletungen

Zimmer
gut möbliert, frei.

Seidentuch
blaurot kariert,
verboren. Geg. Be
lohnung abzuge
ben Waiſenhaus
ring 1b, Schrift
leitung MNZ.

Hohe
Belohnung!
Schwarz weißer

Kater entllaufen

Perſonen
wagen

tſitzige Limouſine
mit 4 Türen bis
2 L. in ſehr gut.
Zuſtand gegen
Kaſſe zu kaufen
geſucht. Angebote
mit Preis unter
M 2204 an die
MN8Z, e reReilſtr. 31, II. Harz 16. Markt 9

Spannkuh
ſtark friſchmilch.,
geſucht. Kopp,

Br achwitz
(S.)über Halle

1 Schwein

ſchlachtreif, ver
kauft Süedlung
am Roſengarten

Ernteweg 30.

Werdek

mitgl'ed

der

nsv.

—=x-=7e Ü.Ü. who u



14. Oktober 1939

Todesſtrafe für ſchwere Blutſchuld

Der Schkönager Mörder vor dem halliſchen
Sondergericht

Das Mitteldeutſche Sondergericht zu
Halle verurteilte geſtern den 26jährigen
Werner Kramer aus Deſſau wegen Mor
des zum Tode und wegen verſuchten Mor
des, verſuchter Notzucht in elf Fällen und
ſchweren Raubes in dreizehn Fällen zu 15
Jahren Zuchthaus. Die bürgerlichen Ehren
rechte wurden dem Unhold auf Lebenszeit
aberkannt.

Seit April dieſes Jahres wurden die
Bewohner der Städte und Dörfer der
Dübener Heide durch die Taten eines Un
holdes in Schrecken verſetzt, der alleingehen
den Frauen auflauerte, ſie zu vergewal-
tigen verſuchte und beraubte. Jm Septem
ber wurde der 26jährige Werner Kramer
aus Deſſau von einer Frau, die er im April
überfallen hatte, wiedererkannt und konnte
feſtgenommen werden. Es ſtellte ſich heraus,
daß er auch den Mordverſuch am 4. April
gegen ein 62jähriges Fräulein unter
nommen hatte und ihm ebenfalls der Mord
an Frau Auguſte Lehmann am 11. Juli
zuzuſchreiben war. Kramer hatte zunächſt
verſucht, zu leugnen, ſchließlich aber unter
der Wucht des Beweismaterials ein Ge
ſtändnis abgelegt, das er geſtern vor dem
Mitteldeutſchen Sondergericht
zu Halle wiederholte.

Die Polizei nokierke geſtern:
Um 8 Uhr rutſchte vor dem Grundſtück
Große Ulrichſtraße 62 eine 42jährige Frau
aus und fiel zu Boden. Da ſie in
folge kranker Füße und Hautabſchürfungen
ihren Weg nicht allein fortſetzen konnte,
wurde ſie mit dem Krankenwagen ihrer
Wohnung zugeführt.

Gegen 8.30 Uhr brach an der Kreuzung
Bernburger Straße Mühlweg die Stange
am Anhänger eines Pferdefuhrwerkes.
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Gegen 9.40 Uhr wurde an der Kreuzung
Merſeburger/ Huttenſtraße ein fünfjähriger
Junge beim Ueberqueren der Fahrbahn
von einem Perſonenkraftwagen angefahren
und leicht verletzt. Nach Anlegung
eines Notverbandes wurde er der elter
lichen Wohnung zugeführt.

Bei Ausführung eines Diebſtahls wurde
die 21jährige R. W. feſtgenommen. Durch
die weiteren polizeilichen Ermittlungen ge
lang es, die Betreffende weiterer Diebſtähle
zu überführen. Die W. wird dem Richter
zwecks Erlaß eines Haftbefehles zugeführt.

Selbſt geſtellt. Der hieſigen Kriminal
polizei ſtellte ſich die 27jährige Martha H.,
die aus einem Arbeitshaus in Leipzig ent
wichen iſt und ſich wochenlang wohnungs
los in Halle herumgetrieben hatte.

Neue Tiere im Zoo
Nach vielen Jahren iſt es zum erſtenMal wieder gelungen, Mausvögel im halli
ſchen Zoo zu zeigen, die man ſelten in Tier
gärten findet. Gleich fünf Stück ſind im
Vogelhauſe eingezogen. Eigenartig ſieht es
aus, wenn dieſe Afrikaner alle dicht zuſam
men im Zweiggewirr hängen nicht ſitzen

und die langen Schwänze wie Stiele her
abhängen. Jm Affenhaus ſind ebenfalls fünf
Afrikaner eingezogen: fünf heilige Jbiſſe,
die in ihrer ſchönen SchwarzweißZeichnung
das Bild beleben. Bei den Alpakas iſt ein
kleiner munterer Hengſt geboren, der bei
ſchönem Wetter mit der Mutter im Gehege

herumtollt.
Nacherhebung

zur Bodenbenußungsaufnahme
n der Zeit vom 20. bis 25. Oktoberd. J wird auf Anordnung des Reichs

Miniſters für Ernährung und Landwirt
ſchaft im geſamten Reichsgebiet eine Er
hebung über den Anbau von land wirtſchaft
lichen Zwiſchenfrüchten, von Futterpflanzen
zur Samengewinnung und von Spätſaaten
des Flachſes durchgeführt. Die unmittelbare
Durchführung der Erhebung liegt in Halle
in den Händen des Oberbürgermeiſters. Die
heutige Bekanntmachung gibt weitere An

pronungen.Ausgabe der neuen Bezugskarken

Die neuen Bezugſcheine, die vom
23. Oktober 1939 ab Gültigkeit haben, werden
in Halle vom nächſten Montag ab an die
Bevölkerung ausgegeben. Der Oberbürger-
meiſter macht in ſeiner heutigen Bekannt
machung die Ausgabezeiten und die Abwick
lung in den Bezirksverteilungsſtellen be
kannt. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen,
daß in der nächſten Woche Bezugſcheine für
Spinnſtoff und Schuhwaren nicht ausgeſtellt
werden können.
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Wie helfen wir unſeren Feldgrauen am beſten?
Gauamtsleiter Uebelhoer über die Aufgaben des Kriegs-Winkerhilfswerkes im Gan Halle Merſeburg

Heute kann eine Mutter, die einen
Straßenbahner oder einen Briefträger er
ſetzt, die irgendwo einen kriegswichtigen
Arbeitsplatz einnimmt, das Haus verlaſſen,
ohne in dauernder Sorge um das Schickſal
ihrer Kinder zu ſein. 12000 Kindertages-
ſtätten hatte allein die NSV. in Groß-
deutſchland am 1. Auguſt 1939 in Betrieb.

Schlagartig wurde die Zahl um 3000 er
höht, ſo daß jetzt ſchon mehr als eine halbe
Million Kinder von der NSV. betreut wer
den. Auch wir im Gau Halle- Merſe
burg haben dieſe kriegswichtige Aufgabe
mit entſprechendem Ernſt in den Vorder
grund geſtellt, und täglich laufen Meldungen
unſerer Kreiſe ein, die von der weiteren
Errichtung von Kindergärten be
richten.

Befreuung der Kinder
Der Tageslauf aber in dieſen Kinder

tagesſtätten hat nun nichts mehr gemein mit
den berüchtigten, Krankheiten aller Art Vor
ſchub leiſtenden, dumpfen und dunklen „Ver
wahrſchulen von 1914“. Ueberall, wo es not
wendig iſt, ſorgt eine geſunde und kräftige
Speiſung für die kleinen Magen unſerer
Jungen und Mädel. Spiele, Gymnaſtik und
Ruhe, das alles in regelmäßig erprobten Ab
ſtänden, gewährleiſten eine geſunde Er
ziehung in den Kindertagesſtätten, die uns
alle Sorgen um die Entwicklung unſerer
Kleinſten abnehmen. Den ſozialpflegeriſchen
Fachkräften der NSV. und ihren tüchtigen
Helferinnen aus den Reihen des BDM. und
des Deutſchen Frauenwerks iſt es eine be
ſondere Freude, unter Einſatz ihrer letzten
Kräfte, die Bewältigung dieſer Aufgabe
durchzuführen.

Neben dieſer vordringlichen Betreuung
unſerer Kinder ſteht ſelbſtverſtändlich auch
weiterhin die Tätigkeit des Hilfswerkes
„Muter und Kind“ im Vordergrund.
Mehr denn je ſind alle unſere Beratungs
ſtellen in den Kreiſen unſeres Gaues Halle
Merſeburg zu jenen Vertrauensſtellen ge
worden, in denen unſere Mütter mit Sor

gen und mit anderen Fragen ihres alltäg-
lichen Lebens Rat und Hilfe ſuchen. Durch
den Einſatz unſerer NS.- Schweſtern
wird dafrü geſorgt werden, daß die nach
dem Kriege 1914—1918 feſtgeſtellten großen
Mängel an Mutter und Kind diesmal ver
mieden werden. Mit Freude hören wir
davon, daß auch in dieſen Wochen, wenn
auch in herabgeminderter Anzahl, die
Kinderheim- ſowie Mütterver-ſchickung ihren Fortgang nimmt. Alles
das ſind Maßnahmen, die mit dazu bei
tragen, die Stärke unſerer inneren Front
zu gewährleiſten. Selbſtverſtändlich nimmt
auch die Arbeit der NSV.-Jugend-
hilfe ihren Fortgang. Viele kriegswichtige
Aufgaben, die teilweiſe nicht in unſerem
Gau zur Durchführung gelangen, ſondern
ſich mit der Fürſorge in den zurückgewonne
nen deutſchen Gebieten befaſſen, erfüllen das
immerwährende Schaffen unſerer National-
ſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt.

Tatkräftiger Einsctz öberoll
Nun iſt auch der NSV.- Bahnhofs

dienſt auf den wichtigſten Bahnhöfen
unſeres Gaubereiches zu einer ſelbſtverſtänd
lichen Einrichtung geworden. Volksgenoſſen
aus gefährdeten Gebieten finden hier auf
ihrer Durchreiſe ihre Stärkung und zahl
reiche Reiſende mit Kindern werden von
unſeren treuen Helferinnen während ihres
Aufenthaltes auf den betreffenden Bahn
höfen ſorgend betreut.

Wenn uns in dieſen Tagen die erſten
Nachrichten von dem tatkräftigen Einſatz
unſerer NSV. in den befreiten Gebieten er
reichen, dann haben auch wir in unſerem
Gau das ſtolze Gefühl, daß alle dieſe ge
waltigen Leiſtungen nur erreicht werden
konnten, weil die große Gemeinſchaft in
unſerem freien und ſtarken Reich ge
ſchloſſen hinter den Befehlen des
Führers ſteht und durch den kleinſten
perſönlichen Einſatz mit dazu beiträgt, alle
Aufgaben zum Wohle des Volkes und zum
Segen unſerer Jugend zu löſen.

Der Gaubeauftragte für das 1. Kriegs
winterhilfswerk, Gauamtsleiter Uebel
hoer, entwickelte geſtern in dieſem Sinne
vor der halliſchen Preſſe und den Preſſe
beauftragten der Partei die großen Auf
gaben, die mit dem diesjährigen Winter
hilfswerk an jeden einzelnen geſtellt ſind.
Er zeigte dabei auf, wie die Arbeit der
NSV. in ihren einzelnen Sparten neben
dem eigentlichen Kriegswinterhilfswerk
weiter geht. Er unterſtrich dabei die beſon
ders große Aufgabe des Deutſchen
Roten Kreuzes, das von der NSV.
getragen wird. Wenn heute und morgen nun
die in der Deutſchen Arbeitsfront zuſam
mengefaßten Berufsſtände ſammeln, dann
muß aus moraliſcher Verpflichtung heraus
jeder in der Heimat ein Abzeichen mehr
kaufen, das Abzeichen für den Kameraden an
der Front. Mehr als je gilt heute für jeden,
wirklich zu opfern. Das Opfer der Kern
darf nicht geringer ſein als das der Front
ſoldaten. Jeder zweite Sonntag im Monat
iſt Opferſonntag. An ihm wird die
Eintopfſpende und der Betrag für die jetzt
nicht mehr durchführbaren Pfundſpenden
eingeſammelt. Es muß eine Ehrenpflicht
S ſein, dabei mehr zu geben als
rüher.

Der namenlose Helfer wiecler voron!
Gaupreſſeamtsleiter Flohr, der die Kon

ferenz leitete, faßte die Darlegungen des
Gauamtsleiters Uebelhoer zu dem markan
ten Appell an alle zuſammen, daß in dieſem
Winterhilfswerk unſer Gau wie bisher bei
ſpielgebend im Opfern ſein ſoll. Wenn der
ehrenamtliche Helfer, dem ſtets höchſtes Lob
für ſeinen Einſatz gebührt, an die Tür
klopft, muß er ſtets eine offene Tür an
treffen. Dieſer Apvell muß für uns alle
ſittliche Verpflichtung ſein. Die
namenloſen Helfer und Helferinnen werden
auch in dieſem Jahre wieder in jener Front
marſchieren, die bedingungslos dem Befehl
des Führers folgt. Jn dieſer ſtarken inneren
Front wird jeder von uns mitmarſchieraut

Halles Rorden kann nun wieder leſen
Die NRordbücherei wurde verſchönt und neu eröffnek

Vier Monate lang haben die Nord
Hallenſer, wenn ſie zu ihrem Leihbuch kom
men oder auf ihr liebgewordenes Leſe
ſtündchen im Leſeſaal nicht verzichten woll
ten, den weiten Weg zur Hallmarkt-
Bücherei zurücklegen müſſen, oder zu
der am Geſundbrunnen, und jeder
von ihnen wartete ſehnſüchtig, daß der Um
bau der Nordbücherei in der Reil-

der Leſeſaal) iſt aufgehoben, und während
man den einen dieſer beiden Läden anderer
Beſtimmung übergeben hat, nahm man die
hinter dem anderen liegende Wohnung und
baute ſie zu Leſeſaal und Ausleihe,
zu Magazin und verſchiedenen not
wendigen Nebenräumlichkeiten um.
Und wer heute auch nur einen dieſer
Räume betritt, der ſagt aleich: „O, wie be

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Zenker)

Ein Blick in die neue Lesestube des Nordens

ſtraße verheißungsvoll genug ſah er ja
aus vollendet würde.

Nun iſt es ſoweit, daß am Montag, dem
16. Oktober, „der Betrieb in vollem Um
fange wieder aufgenommen werden kann“
wie man ſo ſagt. Hier muß es allerdings
heißen: „Jn weſentlich erweiter-
tkem Umfange!“ Die Stammgäſte
der Nordbücherei werden ſich zuerſt gar
nicht auskennen, ſo ſchön und groß ſind die
Räume geworden. Das läſtige Hüben und
Drüben (auf der einen Seite eines Tor
wegs war die Ausleihe, auf der anderen, in
einem ganz abgetrennten Bauabſchnitt,

haglich, o, wie nett!“ und iſt von vorn
herein überzeugt davon, daß er ſich hier, bei
den ſechstauſend Büchern, wie zu Hauſe
fühlen wird.

Dem leichten Gefühl von Beklemmung,
das derjenige bekommt, der hier etwa zumerſten Male ein Buch entleihen möchte,
wird auf eine ſehr wirkſame Weiſe ent
gegen gearbeitet: Jm hübſchen Vorraum
finden wir Pulte und Hocker, Leſelampen
über jedem Platz hierher zieht ſich der
Unſchlüſſige mit dem Katalog zurück, der
ihm oben an der Ausleihe in die Hand ge
drückt worden iſt. Eine Viertelſtunde
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6000 Bände ſtehen für alle bereit
Blättern ſchafft ihm den notwendigen Kon
takt mit den Büchern. und er kommt dann
mit ziemlich ausgeprägten Wünſchen ſchon
an die Ausleihe.
Des gewönschte Buch sofort erhäſtſich

Nun denkt er vielleicht, er bekommt einen
Zettel und die Vertröſtung: „Morgen können
Sie's abholen Aber wenn er das denkt,
hat er verkehrt gedacht, denn hier wird nach
einem ſo modernen und überſichtlichen
Syſtem gearbeitet, daß ein Blick in die
Kartei genügt, um feſtzuſtellen, ob das ge
wünſchte Buch da iſt. Die Beamten und
Beamtinnen brauchen auch nicht auf und
unterzutauchen an ſchroffen Felswänden
von Regalen alles iſt bequem und griff
bereit eingerichtet, und die Bücher, die am
meiſten verlangt werden, ſtehen zunächſt.
Sie befinden ſich ausnahmslos in einem er
freulich wohlerhaltenen Zuſtand, obwohl
manche von ihnen ſchon an die dreißigmal
ausgeliehen worden ſind. Das macht die
ſchon ſame Behandlung, die das Leſe
Publikum ihnen zuteil werden läßt. „Den
Hallenſern gebührt hier wirklich ein großes
Lob“, ſagen die Beamten, „aber es muß
auch ſo bleiben!“Natürlich wollen auch die Bücher im
Leſeſaal mit ſauberen Fingern angefaßt
werden. Dieſen ſchönen, getäfelten Raum
mit den tiefen Bücherniſchen, mit den freund
lichen großen Fenſtern und den behaglichen
Sitzen an großen Tiſchen kann man auch
gar nicht anders als irgendwie gepflegt und
geſammelt betreten. Zudem bieten modern
eingerichtete Waſch räume Gelegenheit
zu vorheriger Säuberung der Hände.
Gecliegene Ausstattung

Die ſehr ſchöne und gediegene Aus
ſtattung, die uns ſo ſehr gefällt, verdanken
die Hallenſer dem Kulturwillen ihres
Oberbürgermeiſters und der Tat
kraft von Stadtſchulrat Dr. Grahmann.
Nach Herzensluſt können ſie nun ihren
Wünſchen nach guter Unterhaltungsliteratur,
nach Fach und Studienbüchern nachgehe
und die Oeffnungszeiten nehmen ſowoh
auf die ſehr jugendlichen Veſer, die nach
mittags kommen ſollen, als auch auf die be
rufstätigen Volksgenoſſen Rückſicht, die erſt
ſpäter abends ſich ihr Buch holen können
Die Ausleihe und der Leſeraum ſind Mon
tag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von
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krwirb die buchabzeichen! Auch Du darfst nicht fehlen!
Reichsstraſzensammlung: Die Männer der DAF. fordern Dein Opfer

I bis 12 Uhr und Mittwoch und Sonnabend
von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Nachmittags iſt
die Ausleihe Montag und Donnerstag von
14 bis 16 Uhr, der Leſeraum von 14 bis 19
Uhr und beides Dienstag und Freitag von
17 bis 20 Uhr auf.

Es kommen ſo viele, daß in den früheren,
engen Räumen oft genug Schlange geſtan
den werden mußte, und alle zeigen durch
ihre Wünſche in Ausleihe und Leſeſaal, daß
ſie die Jdee der völkiſchen Erziſehung, auf der die Bücherei aufgebaut
iſt verſtanden haben, ja, daß ſie ſie mit
Teben. Zu den Büchern, die in viele Sach
und Jntereſſengebiete geteilt ſind, kommen
die wichtigſten deutſchen Zeitungen und eine
ganze Reihe von ſchönen z. T. auf Wunſch
der Leſer abvnnierter Zeitſchriften

Und das Beſte iſt: Den Beſuch des Leſe
ſäals kann man ſich „gang für umſonſt
leiſten lediglich eine Kennkarte wird an
gelegt, und die wird ſicher häufig vorlegen,
wer einmal einen Blick in die ſchöne, er
neuerte BordBücherei getan hat. ir.

—S TRitter Lichtſpiele

„Zenirale Rio“
„Alles, was Sie ſich unter „Zentrale

Rio“ vorſtellen können und wollen, geſchieht
in dieſem Filim.“ Der Programmzettel hat
nicht unrecht mit dieſer vielſagenden Be
hauptung. Es wird geſchoſſen, es wird ge
ſchmuggelt (mit Rauſchgift und ſchönen
Frauen), es wird gehaßt, geliebt und nicht
zuletzt vft und gerne getanzt. Und der
ſpannende Film müßte nicht in Rio ſpielen,
wenn Erxrich Engels, der Regiſſeur, ſich nicht
hätte verpflichtet fühlen ſollen, gerade den
temperamentvollen ſüd ländiſchen Ballett
ſsenen einen beſonders breiten Raum ein
zuräumen. Jm übrigen haben die Zu
ſchauer von Anfang an genug damit zu tun,
um Schuld oder Unſchuld der beteiligten
Perſonen ein heftiges Rätſelraten anzu
ſtrengen. Eigentlich gerät faſt jeder der da
auf der Leinwand auftaucht, einmal in
Mordverdacht. Aber die Polizei von Rio
iſt der Unterwelt dieſer ſchönen Stadt nicht
unterlegen; einer der Kriminaliſten zumal,
von Leo Peukert mit köſtlichem Humor ge
zeichnet, ſorgt dafür, daß das Gute ſchließ
lich doch noch ſiegt und daß das unſchuldig
in die dunkle Affäre verſtrickte deutſche
Liebespaar (Leny Marenbach und Werner
Fütterer) frohen Herzens die Heimfahrt an
treten kann.

Die neue Wochenſchan ſteht im Zeichen
des deutſchen Sieges. Wir hören die Glocken
läuten, ſehen die Fahnen wehen, erleben die
hiſtoriſche Reichstagsſitzung und den Beſuch
des Führers in Warſchau mit. Ausſchnitte
vom Blockadekrieg in der Nordſee, von
Kaperfahrten unſerer UBoote und Zer
ſtörer, erregen die beſondere Begeiſterung
der Zuſchauer. Die ſchnelle Wendung vom
Krieg zum friedlichen Aufbau verdeutlichen
Bilder von der Tätigkeit der Eiſenbahn
piöniere und der Arbeitsdienſtmänner. Auch
dieſe Wochenſchau iſt wieder ein zeitgeſchicht
liches Dokument, das allein den Kinobeſuch
ſchon lohnend macht. Als Vorſpeiſe gibt es
einen ſtimmungsvollen Kulturfilm mit
ſchönen Landſchaftsbildern, in dem der Wein
die Hauptrolle ſpielt.

Dietmar Schmidt.

Was kochen wir in der kommenden Woche?
Vorgeſchlagen von der Abteilung Volkswirtſchaft-Hauswiriſchaft im DF., Gau Halle Merſeburg

Sonntag: morgens: Malzkaffee mit
Milch, Hefetopfkuchen; mittags Gu-
laſch, Rotkraut, Kartoffeln, Preißelbeer
Birnenkompott; abends: Müsli mit
friſchem Obſt, Butterbrot.

Montag: morgens Roggenmehl-
ſuppe mit Kräutern, mittags:Tomatenkartoffeln, Sauerkrautſalat mit
Aepfeln und Möhren; abend s: Holunder
ſuppe, Wurſtbrot.

Dienstag: morgens Malzkaffee
mit entrahmter Friſchmilch, Vollkornbrot
und Marmelade; mittags: Sellerie-
ſuppe, Dampfnudeln mit Kompott;
abends: Pellkartoffeln und Gurken-TomatenGemüſe.

Mittwoch: morgens Buttermilch
ſuppe, Marmeladebrot, mitta g s Weſt
fäliſcher Pfefferpotthaſt, friſches Obſt;
abends Hefeplinſe mit Apfelmus (Fall
äpfel) gefüllt.

Donnerstag: morgens: Hafergrütze
und friſches Obſt; mittags Gemüſeſuppe,
Kartoffelſtrudel mit Apfelfülle; abend s:
Sauerkraut-Kartvoffelſalat, Käſebrot, Brom
beerblättertee.

Freitag: morgens: Malzkaffee mit
entrahmter Friſchmilch, Vollkornbrot und
Marmelade; mittags: geſchmorte Möh
renkartoffeln mit friſcher Wurſt; abend s:
Milchgraupen (entrahmte Friſchmilch) und
Kompott.

Sonnabend morgens: Apfelſuppe
und Butterbrot; mittags: Linſengemüſe-
ſuppe mit Fleiſch, friſches Obſt; abend s:

Meerrettichkartoffeln,
Apfelquarg und Tee.

Das Kriegskochbuch
Sauerkrautſalat mit Aepfeln und Möhren:

500 Gramm Sauerkraut, 250 Gramm
Möhren, 250 Gramm Aepfel, etwas Butter
milch oder entrahmte Friſchmilch, Salz, eine
Priſe Zucker. Das Sauerkraut wirdgehackt, mit den geraffelten Aepfeln und
Möhren vermiſcht und mit der Buttermilch
angemengt. Man läßt den Salat etwa eineStunde ſtehen, bis man ihn zu Tiſch gibt.

Weſtfäliſcher Pfefferpotthaſt:
375 Gramm Rindfleiſch, 500 Gramm

Möhren, 750 Gramm Bohnen, 1 Kilogramm
Kartoffeln, Salz, Wacholderbeeren, Zwiebel
oder Lauch, Peterſilie. Das Fleiſch wird
in Stücke geſchnitten, wie für Goulaſch,
knapp mit kochendem Waſſer bedeckt, außer
dem fügt man die Wacholderbeeren und
halbierte Zwiebeln hinzu. Darauf gibt
man die geſchnittenen Bohnen, darauf die
Möhren und obenauf die gewürfelten Kar
toffeln. Das Ganze muß in dem feſt zuge
deckten Topf etwa eine Stunde langſam
ſchmoren. Beim Anrichten wird es mit
reichlich Peterſilte beſtreut.

Kartoffelſtrudel mit Apfelfülle:
1 Kilogramm Kartoffeln, 100 bis 150

Gramm Mehl oder Kartoffelmehl, 1 bis 2
Eßlöffel Milch oder 1 Ei, 1 bis 2 Eßlöffel
zerlaſſenes Fett, Salz. Die Kartoffeln
werden in der Schale gekocht, abgezogen

Vollkornbrot mit

Ein Abend voll Luſt und Laune
Fürwahr, das war ein Abend voll Luſt

und Laune, den uns die NS.- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ im „Reichshof“ vot.
Nur gut, daß er am 14. und 15. Oktober
wiederholt werden wird, denn die Hallenſer
ſollten ſich ein Programm von ſolchem For
mat nicht entgehen laſſen. Viele hundert
von Rundfunkhörern machten voll Ver
gnügen Bekanntſchaft mit den dreiBlädels, vor allem mit Georg Blädel,
dem bekannten Rundfunkhumoriſten. Von
dem, was er bot, kann man nur ſagen:
„Prima, prima!“ Er und ſeine Partner
zeigten eine Reihe von kurzen, draſtiſchen
Szenen, die das vielköpfige Publikum
entzückten. Lesly und Marryffeld
tanzten ſowohl elegant als auch grotesk und
ernteten reichen Beifall.

Von den beiden Pruxos fiel beſonders
der weibliche Partner durch ungeahnte Ge
wandtheit und Körperkraft auf. Wilba,
der Würfelkönig, war uns vereits bekannt
vom 16. und 17. Frohen Sonntagnachmittag.
Wer ihn dort ſchon einmal geſehen hat,
braucht das Wiederſehen nicht zu bereuen,
denn Wilba als Würfelkönig und Zauberer
war feſſelnd wie nur je. Die beiden Wall
frieds machten kühne und halsbrecheriſche
Kunſtſtücke auf dem fünf Meter hohen Reck.
Sie wurden eifrig beklatſcht. Für die not
wendige Stimmung, die durch die launige
Anſage der drei Blädels immer geſteigert
wurde, ſorgte begleitend und in eigenen
Vorträgen die Kapelle Fritz Zſchieſing.

—ir.

Jm verlorenen Haufen
Erzählung von Otto Anthes

„Vor Pavia war's, im Jahre 1525. Der
König Franz von Frankreich belagerte die
Stadt, den ar hen ab nrt der Kaiſerlichen
In dem kaiſerlichen Heer, das zum Entſatz
herangerückt war, ſtanden auch die deutſchen
Landsknechte unter ihrem Obriſten Georg
von Frundsberg. Erkundungen und Be
ratungen der Heerſührer waren erfolgt, der
Angriff auf den die Stadt belagernden
Feind, der ſich ſeinerſeits wieder in feinem
Lager verſchanzt hatte, ſollte in aller Frühe
ſtattfinden.

Die deutſchen Landsknechte hatten in der
Nacht ihre Stellung bezogen. Auch der ver
Igrene Haufen war aufgeſtellt, der ſeinen
Namen davon trug, daß er die Spitze bildete
und jeder, der dazu gehörte, froh ſein mußte,
wenn er mit dem Leben davonkam. Es
waren die verwegenſten Knechte, die man
dazu wählte. Einen Büchſenſchuß vor den
Regimentern hockten ſie im Schutz einer
Feldſcheune und harrten des grauenden
Morgens. Sie hatten, wie das ganze Heer,
weiße Hemden übergezogen, um als Kaiſer
liche ewig zu ſein und nicht etwa im
Dunkel der Nacht von den eigenen Leuten
angegriffen zu werden.

Fiete Morgenſtern aus Mölln im Lauen
burgiſchen ſtand auf und reckte ſich. Er war
ein Rieſenkerl, aber in dem langen Leibe
ſaß eine muntere wendige Seele. Seit Till
Eulenſpiegel in ihrer Heimat geſtorben iſt,
haben alle Möllner etwas von ſeinem über
mütigen Lachen im Herzen. Er faßte ſein
Hemd mit beiden Händen wie die Magd
ihren Rock beim Tanz und ſagte: Eine
feine Montur! Wenn einer vom verlorenen
Haufen morgen ſeine Hoſen verliert, iſt er
immer noch anſtändig angezogen.“

„Verlorener Haufe!“ knurrte ein alter
Knecht, dem die weißen Stoppeln ums zer
riſſene Geſicht ſtanden, „das iſt nichts zum

Lachen. Du weißt nicht, was das heißt. Du
biſt zum erſtenmal dabei.“

Aber der Möllner erwiderte fröhlich:
„Einmal muß immer das erſte Mal ſein,
ſagte der Till, als er vom Seil fiel und das
Bein brach.“

„Danach iſt er nicht mehr aufs Seil ge
ſtiegen“, lachte trocken der Alte

„Nein, aber dann hat er andere Späße
gemacht“, ſchloß ungerührt der Fiete.

Da war noch ein Kord Grätſchke, ein
Sachſe aus Weißenfels. Ein kleiner breiter
Burſch, der war durch Schulen gelaufen und
redete gern ein bißchen weiſe. Aber wenn
die Knechte auch manchmal über ihn und
ſeine Weisheit lachten, hörten ſie ihm doch
gern zu.

„Die Deutſchen“, ſagte er bedächtig,
„haben immer im verlorenen Haufen ge
ſtanden, ſolange die Geſchichte von ihnen
berichtet. Zuerſt gegen die Römer, denen ſie
ihr Weltreich ins Wackeln vrachten. Danach
gegen Hunnen, Tartaren und Mongolen.
Und nun gegen die Franzen, die wieder alle
Länder freſſen möchten. Es iſt uns ſo be
ſtimmt und liegt uns im Blut. Wenn
irgendeine Gefahr zu groß wird, dann ſtehen
wir vorne, daß wir ſie bannen. Es iſt kein
dankbar Amt, aber es iſt nötig. Denn einer
muß ſein, der den Uebermut wehrt in der
Welt. Und unſere Ehre wiſſen wir ſelber

Diesmal lachte keiner über den Grätſchke.
Dann krachten drei Schüſſe aus kaiſer

lichen Stücken übers Feld: die Schlacht be
ann. In der Nacht noch hatten Schang
nechte eine Breſche in die Mauer geſchlagen,

die das franzöſiſche Lager umgab. Durch die
Breſche drangen die Landsknechte ein, voran
der verlorene Haufe. Sie trafen auf des
Königs Schweizer. Der verlorene Haufe
wühlte ſich in ihre Schlachtordnung hinein

Finniſcher Generalſtabschef
ſpricht in Halle

Das Städtiſche Amt für Vortagsweſen
im Kulturamt der Stadt Halle, das unter
der Führung des Oberbürgermeiſters Prof.
Dr. Dr. Weidemann ſteht und von
Stadtſchulrat Dr. B. Grahmann geleitet
wird, legt ſeinen Veranſtaltungsplan für
die Monate Oktober 1939 bis April 1940
vor. Das Programm, das wieder die ge
wohnte Reichhaltigkeit und Güte aufweiſt,
zeichnet ſich diesmal in beſonderem Maße
durch eine große Reihe aktueller
Themen aus.

Vortragsthemen wie „Die weltpolitiſche
Lage in Oſtaſien“, „Der maleriſche deutſche
Oſten „Die Bartholomäusnacht von
Bromberg“ hierüber berichtet der Haupt
ſchriftleiter der „Bromberger Rundſchau“
aus eigener Anſchauung), „Südafrika am
Scheidewege“ mögen andeuten, in wie hohem
Maße die Veranſtalter ſich ihren Verpflich
tungen gegenüber unſerer Zeit und ihrem
großen Geſchehen bewußt ſind. Ein Vortrag,
den der finniſche Generalſtabschef General
Wallenius über ſeine Erlebniſſe an den
deutſchen Fronten der Gegenwart hält und
der gemeinſam mit dem Saale- Kontor der
Nordiſchen Geſellſchaft veranſtaltet wird,
wird das beſondere Intereſſe finden.

Die bewährten Führungen (durchRathaus, Stadttheater, Geiſeltalmuſeum
uſw.) werden auch in dieſem Halbjahr fort
geſetzt. Freunde der Muſik finden gleich
falls mancherlei Anregungen, ſei es nun in
zahlreichen Vorträgen muſikgeſchichtlicher
Art, in den Hausmuſiken oder den Kon
zerten junger Künſtler. Die Hausmuſiken

und erkaltet gerieben. Dann miſcht man
ſie mit den anderen Zutaten zu einem
glatten Teig, den man einige Stunden
ruhen läßt, ehe man ihn weiter verarbeitet,
damit das Mehl gut ausquille und der DTeig
nicht mehr klebt. Man kann ein Viertel
der Kartoffelmenge erſetzen durch trockenen,
durchgeſtrichenen Quarg, den man ſich aus
entrahmter Friſchmilch ſelbſt herſtellte,
Dadurch wird der Teig locker und nahr-
hafter. Dieſen Kartoffelteig verwendet
man zu Kartoffelſtrudel mit Aepfeln.

1 bis 1/2 Kilogramm Aepfel, Zucker na
Geſchmack, etwas geriebene Semmel, evthk,
einige geriebene Nüſſe. Man rollt den
Kartoffelteig auf einem gut gemehlten
Tuche gleichmäßig zu einem rechteckigen
Stück aus. Dann veſtreut man ihn mit
etwas Stoßbrot und evtl. geriebenen
Nüſſen, belegt ihn dann gleichmäßig mit
geſchälten und grob geraffelten, leicht
gezuckerten Aepfeln

Man rollt den Strudel vom Tuch ab zu
ſammen, ſetzt ihn vorſichtig auf ein ge
fettetes Backblech, beſtreicht ihn mit etwas
zerlaſſenem Fett oder Milch, bäckt ihn bei
mäßiger Hitze etwa 830 Minuten, beſtreicht
ihn während des Backens noch mehrere
Male. Man richtet den Strudel mit Puder
zucker beſtreut an und ißt ihn heiß mit einer
Vanilletunke oder zu Kaffee

Geſchmorte Möhrenkartoffeln:

1 Kilogramm Pellkartoffeln, 1 Kilo
gramm Möhren, 50 Gramm Speck oder Fett,
Salz, Zwiebeln oder Lauch. Die Pell
kartoffeln werden abgezogen und in Würfel
geſchnitten. Die Möhren ſchneidet man in
nicht zu kleine Würfel und dünſtet ſie unter
Zuſatz von wenig Waſſer halb gar. Das
Waſſer ſoll von den Möhren ganz aufge
nommen werden. In einer Bratpfanne läßt
man den würflig geſchnittenen Speck glaſig
werden, gibt dann die Kartoffeln und Möh
ren hinzu und läßt alles ſchmoren.

Sauerkraut-Kartoffelſalat:
1 Kilogramm Pellkartoffeln in Scheiben

500 Gramm Sauerkraut, kurz ſchneiden,
1 bis 2 Gewürzgurken und 1 Zwiebel in
Würfel ſchneiden und mit einer Tunke aus

Liter Sauer oder Buttermilch, 1 Priſe
Zucker, etwas Eſſig, Salz und gehackten
friſchen Kräutern miſchen. Verbeſſern
kann man den Salat, wenn man noch einige
geſchnittene Tomaten hinzufügt.

Dienſtgradbezeichnungen
im weiblichen Arbeitsdienſt

Der Reichsminiſter des Innern hat eine
weitere Durchführungs- und Ergänzungs-
verordnung zum Reichs arbeits
dienſtgeſetz erlaſſen. Die weiblichen
Arbeitsdienſtführerinnen, die bisher als
Angeſtellte galten, rücken nun in die Poſi
tion der Arbeitsdienſtangehörigen
ein, die in dem zu erwartenden Verſor
gungsgeſetz durch die Beamteneigenſchaft
abgelöſt werden dürfte. Gleichzeitig werden
neue Dienſtgradbezeichnungen für dieſe
Führerinnen eingeführt, nämlich Maiden-
Unterführerin, Maiden-Führerin, Maiden-
Oberführerin, Maiden Hauptführerin,
Stabsoberführerin und Stabshauptführerin.
Dieſe gelten als Reichsarbeitsdienſtführe
rinnen, während die Anwärterinnen die
Bezeichnung Jungführerin tragen.

Der erſte, der fiel, war Fiete Morgenſtern
aus Mölln.

„Einmal muß das erſte Mal ſein“, ſagte
er noch; dann war er hin.

„Verloren! Verloren!“ ſchrien die Knechte
khren Schlachtruf und drängten weiter. Jn
deſſen rückte der Haupthaufe an, zwei Re
gimenter, an ihrer Spitze Frundsberg ſelbſt.
Und vor ihrem ſpießſtarrenden Anſturm
wichen die Schweizer. Dann raſten die fran
zöſiſchen Ritter heran. Hin und her wogte
die Schlacht. Bis ein einziger Jubelſchrei
das ganze kaiſerliche Heer durchriß. Was
war? König Franz war gefangen worden
und der Sieg entſchieden.

Der alte Knecht mit dem zerriſſenen Ge
ſicht und Kord Grätſchke aus Weißenfels
ſuchten und ſanden den Möllner im Toten
feld.

„Siehſt du, mein Jung“, ſagte der Alte,
beugte ſich zu dem Gefallenen nieder und
wiſchte ihm von der Stirn das Blut.

„Siehſt du, der verlorene Haufe iſt kein
Ding zum Lachen.“

„Und doch iſt's gut“, nickte Kort Grätſchke,
„daß einer auch im grimmſten Ernſt das
Lachen nicht verliert. Der verlorene Haufe
hat ſeine Ehre darin, daß er fröhlich tut,
was ſeines harten Amtes iſt.“

Die Erholung
Freiherr vom Stein war nicht nur einer

der beſten Deutſchen ſeiner Zeit, ſondern
auch ein unermüdlicher Arbeiter, dem Muße
ebenſo unbekannt war wie Verzagtheit.
Dennoch konzentrierte er ſeine Arbeit nicht
ohne große Anſtrengung ſtets ſo, daß ihm
eine unbelaſtete Stunde der Erholung blieb,
von welcher ſelbſt ſeine nächſten Freunde
nicht wußten, welcher privaten Leidenſchaft
dieſe ängſtlich behütete Pauſe galt.

Einmal befragt, was er denn m
mit der ſo mühſam erſtrittenen Freigeit
mache, erklärte er nach kurzem Ueberkegen:
„Ich warte auf den Wiederbeginn meiner
Arbeitszeit; in dieſer freudigen Erwartung
liegt, was ich an Erholung brauchel!“ G. H.

Die Gefechtstritikt
Der Oberkleutnant von Abercron, der

ſpäter berühmte Luftfahrtpionier er feiert
am 24. Oktober ſeinen 70. Geburtstag
war nach einer endloſen Abſchiedsfeier im
Zivilkaſino in Hameln unter Schvnung
ſeines Bettes am frühen Morgen gleich zu
Pferde geſtiegen, um an einer größeren
Gefechtsübung als Zuſchauer teilzunehmen.
Der ſehr ſtrenge Regimentskommandeur
Oberſt Gieren leitete die Uebung, die ſich
ſehr lange hinzog. Er hatte bemerkt, daß
der übermüdete Abereron mehrfach gähnte,
die Augen vorübergehend zuklappte und
dann auf ſeinem Pferde ſchwankte.

Als endlich zur Beſprechung geblaſen
wurde, forderte Oberſt Gieren den Ober
leutnant von Abereron auf, ſich über den
Verlauf der Gefechtsübung zu äußern
Deſſen ganzes Intereſſe an der Uebung
hatte ſich dahin zuſammengedrängt, wie er
angängig wäre, die ganze Schlacht abzu
kürzen. Es handelte ſich an dieſem Tage
um einen umfaſſenden Angriff auf den
rechten feindlichen Flügel. Schlagfertig
entgegnete Abercron, ohne irgendwelche
Einzelheiten wahrgenommen zu haben:

„Wenn die Umgehung nicht auf den
rechten, ſondern auf den linken Flügel der
feindlichen Stellung erfolgt wäre, dann
wäre der Angriff ſchneller, durch das Ge
lände geſchützter und erfolgreicher von
ſtatten gegangen.

Der Oberſt Gieren war paff. Er hatte
ein paar ſtotkernde, nichtsſagende Wendun
gen erwartet, auf die er hätte einhaken
können; ſo nahm ihm dieſer verkaterte
Oberleutnant ſeinen eigenen Gedankengang
fort. Gerecht wie er war, ſprach er dem
Oberleutnant von Abercron ſeine Aner
kennung für die richtige Auffaſſung der
Gefechtslage aus und verbreitete ſich dann
des längeren über die Begründung. Pma,
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Fürſorge für zivile Opfer des Krieges
Wann ſie gewährt wird und in welcher Weiſe

Nach einem Kommentar des Referenten
Regierüngsrat Dr. Fließbach werden alle
die Schäden an Leib oder Leben nach der
Perſonenſchädenverordnung mit Fürſorge
pder Verſorgung abgegolten, die unmittelbar
verurſacht ſind: 1. durch Unternehmungen
deutſcher verbündeter oder gegneriſcher
Sreitkräfte, 2. durch Maßnahmen, die von
deutſchen Behörden infolge des Angriffes auf
das Reichsgebiet oder des beſonderen Ein
ſatzes der bewaffneten Macht ergriffen oder
angeordnet werden, 3. durch Maßnahmen
gegneriſcher Behörden, Organiſationen oder
Einzelperſonen, 4. durch die Flucht vor Maß
nahmen des Gegners, wenn ſie wegen
dringender Gefahr für Leib oder Leben un
vermeidbar geweſen iſt. Als Maßnahmen
deutſcher Behörden kommen dabei u. a. die
Verdunkelungsanordnungen in Betracht.

Als Maßnahmen gegneriſcher Behörden
kommen z. B. Jnternierungen deutſcher
Staatsangehöriger im feindlichen Ausland
in Frage. Bei den Maßnahmen gegneriſcher
Organifationen und einzelner Perſonen iſt
an Gewalttaten von organiſierten und nicht
organiſierten Freiſchärlern zu denken.

Die Fürſorge und Verſorgung umfaßtHeilfürſorge, berufliche Betreuung, Nieder
kunftUnterſtützung, Rente für Arbeits

Urlanb nur in
Zu der Kriegswirtſchaftsverordnung, nach
der vorläufig die Vorſchriften und Verein
barurfgen über den Urlaub außer Kraft
treten, hat der Reichsarbeitsminiſter in
einem Erlaß an die Reichstreuhänder der
Arbeit erläuternd Stellung genommen. Da
nach kann nur in Ausnahmefällen
vom Unternehmer Urlaub oder beim
Ausſcheiden des Gefolgſchaftsmitgliedes aus
dem Betriebe eine Urlaubsabgeltung ge
währt werden. Die Bewilligung von Urlaub
bzw. einer Abfindung in Geld iſt danach
möglich, wenn wegen der Kriegsverhältniſſe
die Gefolgſchaft nicht mehr oder nicht
voll beſchäftigt werden kann. Sodann
kann Urlaub in Einzelfällen gegeben wer
den, wenn er zur Wiederherſtellung
der Geſundheit eines Gefolgſchafts

unfähige und Pflege und Blinden-Zulage.
Je nach dem Grad der Verſehrtheit beträgt
das Verſehrtengeld 15 vder 30 RM.
monatlich. Arbeitsverwendungsfähige Be
ſchädigte, die Verſehrtengeld empfangen,
werden beruflich betreut. Während einer
Umſchulung bekommen ſie Uebergangs-
Unterſtützung. Die Arbeitsverwendungs-
unfähigen erhalten eine Arbeitsver-
wendungs-Unfähigen-Rente. Jhre
Höhe iſt nach den Ortsklaſſen des Reichs
beſoldungsrechts und unter Berückſichtigung
des Familienſtandes feſtgelegt. Auch Jugend
liche können eine ſolche Rente erhalten. Zur
Rente wird eine Berufszulage von 10 RM.
bzw. 50 RM. gewährt. Sie berückſichtigt in
gewiſſem Umfang die Leiſtungen der Be
ſchädigten in ihrem Beruf. In Betracht
kommen ferner Pflege-Zulagen bis zu
125 RM. für Hilfloſe und Beſchädigte ſowie
Blindenzulage von 125 RM. Sktirbt ein Be
ſchädigter infolge der Beſchädigung oder
ſtirbt ein Rentenempfänger nach dieſer Ver
vrdnung, ſo ſind Witwen-, Waiſen
und auch Eltern-Rente möglich. An
träge auf Fürſorge und Verſorgung müſſen
binnen zwei Jahren nach dem ſchädigenden
Ereignis, auf Witwen, Waiſen und Eltern
Rente binnen einem Jahr nach dem Todes
fall geſtellt werden.

Ausnahmefällen
mitgliedes oder zur Vermeidung geſundheit
licher Schädigung insbeſondere bei
Schwerbeſchädigten, Frauen und Jugend-
lichen zwingend notwendig iſt. Schließlich
iſt ein kurzer Urlaub bei Todes fällen
in der engeren Familie des Gefolgſchafts-
mitgliedes, bei Niederkunft der Ehefrau oder bei ſonſtigen dringenden Anläſſen
zuläſſig. Soll in Auswirkung von Be
triebseinſchränkungen ver Be
triebsſtillegungen eine Gruppe von Gefolg-
ſchaftsmitgliedern beurlaubt werden, ſo iſt
die Zuſtimmung des Reichstreu-
händers der Arbeit einzuholen. Der Mi-
niſter empfiehlt, ſich auch in ſonſtigen
Zweifelsfällen mit dem Reichstreuhänder
in Verbindung zu ſetzen.

HJ.-Streifendienſt im Einſatz
NSG. Auf den Jnſpektionsfahrten, die der

Führer des Gebietes Mittelland, Obere
gebietsführer Reckewerth, im Gau Halle
Merſeburg in dieſen Tagen durchführt, wird
ihm allerorts gemeldet, daß die Jugend der
Partei mit Diſziplin und Gehorſam den er
höhten Anforderungen unſerer Tage nach
kommt. „Jm ganzen Land marſchieren nun
Soldaten“, dieſes alte Kampflied der HJ. hat
ſich in dieſen Tagen erfüllt. Ueberall ſteht
die Jugend des Gaues und ſtärkt mit den
jungen Kräften die große innere Front.

Auf Grund der Anordnung des Ober
gebietsführers „Für Sicherheit und Ordnung
der Jugend“, hat der Streifendienſt der HJ.
eine erhöhte Aufgabe bekommen. Und wenn
wir die Meldungen aus allen Teilen des
Gaues überblicken, können wir feſtſtellen, daß
ſich dieſe Einrichtung der HJ. beſtens be
währt hat. Die Jugend des Jahres 1939 iſt
die Jugend der Partei und hat mit all ihren

s
e el Grippe, Kafarrh, Norvenzchmerzen

Kräften Aufgaben in der inneren
Front ihres Volkes zu erfüllen. Sie hilft
dem uern genau ſo wie ſie innerhalb des
Berufes ihre Pflicht erfüllt, ſie ſtellt mit all
ihren jugendlichen Kräften das große Auf
gebot der Freude. Und für Sicherheit und
Ordnung der Jugend ſorgt der Streifendienſt
der HJ., der in dieſen Tagen weſentlich ver
ſtärkt wurde und vom Obergebietsführer
Reckewerth ganz beſondere Aufgaben zu
geteilt bekam.

Werkſtuben der Mädel
NSG. In den letzten Wochen hat der Ober

gau Mittelland in faſt ſämtlichen Untergauen
Werkſtuben errichtet, die im Rahmen des
beſonderen Einſatzes die Anfertigung von
Spielſachen für die NSV.-Kindergärten
und das KWHW. zum Ziel haben. Die Mädel
und Jungmädel der Städte arbeiten hier
ſtundenweiſe noch neben ihrem eigentlichen
Dienſt, und ſchon die Jüngſten ſchaffen mit
viel Eifer an dem ſelbſterdachten Spielzeug.
Dabei wird altes wieder neu, und weil ſie
Freude bereiten wollen, ſchaffen die Mädel
die ſchönſten Dinge aus ihrer Phantaſite her
aus zum bunten Spielzeug der Kleinen.

Turnen Sport Spiel
Ballſpiele im Jahnkreis

Für Sonntag ſind der SV 98 iſt ſpielfrei
geblieben in der FußballBezirksklaſſe des Jahn
kreiſes folgende Spiele angeſetzt worden:

HFC Wacker SV Boruſſia
HFV Sportkfreunde HSV Favvorit
SV 99 Merſeburg VfL Merſeburg
TSV Leung VfL 96 Halle
Jm Spiel HFC. Wacker SVP Boruſſia ſtehen

ſich die beiden Endſpielgegner der Stadtmeiſterſchaft
gegenüber. Damals gewann Boruſſia. Morgen
werden die Wackeraner, die zur Zeit recht gut in
Schwung ſind, auf eigener Kampfſtätte verſuchen,
den Sieger zu ſtellen.

Auf der Mitteldeutſchen Kampfbahn ſtehen ſich
HFV Sportfreunde und HSV Favorit gegenüber. Die
Sportfreunde warteten in ihren letzten zwei Spielen
mit einer recht guten Mannſchaftsleiſtung auf, die
auch die Favoriten auf eine harte Probe ſtellen ſollte.

Der VfL 96 Halle weilt als Gaſt bei dem TSV
Leuna. In dieſem Kampf dürfte nach dem augen
blicklichen Kräfteverhältnis der Mannſchaften ein
ausgeglichener Spielverlauf zu erwarten ſein.

Jn einem Ortstreffen begegnen ſich SV 99
Merſeburg und VfL Merſeburg. Techniſch ſind beide
Mannſchaften nicht ſchlecht. Bislang waren aber die
Leiſtungen des Sturmes von VfL durchſchlagkräftiger.

Jn Staffel A ſpielen am Sonntag: Tura Grö
bers Ammendorf 1910, BSG Biebel SC Kröll
witz, Olympia Eintracht, Nehlitz Reichsbahn
und Wehlitz Poſt Halle.

Jn Staffel B ſpielen: VfR Reideburg KTV,
Glückauf Kanenag Gleſien, VfB Schkeuditz gegen
Halle 1910 und Brachſtedt Giebichenſtein Sport
brüder.

In Staffel Merſeburg ſpielen: Bad Dürren
berg Preußen Merſeburg, Reichsbahn Merſe
burg Glückauf Braunsdorf, SV Neumark SV
Beunga und Sportring Mücheln Großkaynga.

Staffel Vfe Dölau SchiepzigSalzmünde,
SV Nietleben Lieskau, SV Lettin Hertha
Brachwitz.

Staffel F: Oberröblingen SC Eisdorf, VfR
Wansleben Sportluſt Teutſchenthal und Hol
lebenDelitz Zſcherben.

Reſerveklaſſe: Wacker Boruſſia Sportfreunde
gegen Favorit, 99 Merſeburg VfL Merſeburg
und Leung VfL 96 Halle.

Auf dem Platz der Luftnachrichtenſchule ſtehen
ſich Luftwaffe i. und 2. mit BSG Weiſe 1. und 2.
im Freundſchaftsſpiel gegenüber. SV. 98 Reſerve
hat Morl 1. an der Huttenſtraße als Gegner.

Untere Mannſchaften: Gröbers 2. Ammen
dorf 2, Olympia 2. Eintracht 2., Giebichenſtein
Sportbrüder 2. VfL 96 3., Osmünde 1. Kröll
witz 2., Schkeuditz 2. Halle 1910 2., Kanena 2.
gegen Gleſien 2., Nietleben 2, Lieskau, Ober
röblingen 2. Eisdorf 2. und Wansleben 2. gegen
Teutſchenthal 2.

Spielbezirk Eisleben
Staffel A: Volkſtedt Blankenheim, Helfta

gegen SVg. Eisleben, Helfta 2. SVg. Eis
leben 2., Kreisdorf Hergisdorf, Wimmelburg
gegen Bornſtedt. Stafſel B: Hettſtedt Wacker
Helbra, Siersleben Kloſtermansfeld, Anna
rode 1. Kloſtermansfeld 2., SV Helbra Burg-
örner 1. und 2., Leimbach Ahlsdorf, MW Hett-
ſtedt Ahlsdorf 2. und Molmeck Walbeck.

Fußballſpiele der J.
Staffel A. 1-—6: 99 Merſeburg VfL Merſe

burg, Dürrenberg Preußen Merſeburg, Neu
mark Braunsdorf, Mücheln Kayna, Lützen
gegen Groß-Lehna, Schladebach Tollwitz, Sper
gan Altranſtädt, Wallendorf Zöſchen, Wehlitz
gegen Gleſien, Holleben Delitz, Schotterey gegen
Paſſendorf, VfL Merſeburg 2. Preußen 2.,
Meuſchau 1. Beuna,.

Staffel B. 1--3: Preußen 1. Leung, 99 1.
gegen VfL 1., Mücheln Kayna, Neumark gegen
Braunsdorf, 99 2. VfL 2., Kayna 2. gegen
Preußen 2.

Handball um den „Danzig-Pokal“
Jn fünf Staffeln wird hier um den Pokal ge

kämpft. Dabei haben die Bezirksklaſſenvereine
ſchon erfahren müſſen, daß die Trauben doch recht

13. Fortſetzung
Der Arztk zuckte die Achſeln. Durch ſeine

runden Brillengläſer ſah er Gertrud wohl
wollend an. „Nun, er hatte ſchließlich aller
hand Grund.“

„Wollen Sie mir bitte nicht ſagen“, vatſte haft
Warum nicht? Eines Tages erfahren

Sie es doch. Aber dies hier er ſah ſich
um; ſie befanden ſich auf einem langen, kahlen
Gang, deſſen gekalke Wände von einer An
zahl weißgeſtrichener Türen unterbrochen
wurden, dies hier ſcheint mir für eine
ſolche Erörterung nicht der richtige Ort.“

Gertrud nickte und folgte ihm ſchweigend
in ſein Ordinationszimmer, das einen wohl
tuend kühlen und ſachlichen Eindruck erweckte.

Mit einer Ruhe, die ſie ſelbſt überraſchte,
ſetzte ſie ſich in den Stuhl, den ſonſt die
Patienten einnahrzen, und lauſchte mit un
geteilter Aufmerkſamkeit auf das, was der
Doktor ihr zu ſagen hakte. Es dauerte eine
ganze Weile, bis er mit ſeinem Bericht zu
zu Ende war.

Ich bepbachtete den Jungen ſchon eine
Zeitlang“, ſchloß er, „aber etwas Genaueres
wußte ich nicht, und ich ahnte auch nicht, daß
es ſo ſchlimm ſtand. Das erfuhr ich erſt
geſtern durch Miſter Pardington, der ihn
herbrachte und auffallend gut Beſcheid wußte.
Er hatte noch kurz vor dem Unglück
mit dem Jungen geſprochen, wie er ſagte,
allerdings ohne die Tat verhindern zu
önnen.“

„Und wo iſt Miſter Pardington jetzt
„Abgereiſt“, antwortete der Arzt kurz und

anſcheinend nicht gewillt, über den Mann
weitere Auskunft zu erteilen.

Gertrud ſchwieg eine Weile. Sie über
e eben Gehörte. Dann ſeufzte
ie tief.

„So eine Dummheit! Wechſelfälſchung!“
Sie ſchüttelte den Kopf. In ihrem weib
lichen Mitgefühl brachte ſie die Härte männ
lichen Urteils nicht auf, das die Handlungs-
weiſe ihres Vetters mit weit ſtrengerem
Maßſtabe meſſen würde. „Weiß es der
Onkel?“

„Er iſt ſeit einer Stunde bei ihm.“
„Und was wird nun mit Miß Kirkby?“
Kaum hatte Gertrud dieſe Frage aus

geſprochen, wurde es auf dem Gang draußen
lebendig, Schritte ertönten, Stimmen, es
war, als geriete das ganze Haus in Aufruhr.

„Zum Donnerwetter, was ſoll das?“ Der
Arzt wür aufgeſprungen und zur Tür ge
ſtürzt, die er einen Spalt breit öffnete, um
den Kopf hindurchzuſtecken und zu ſehen,
was eigentlich los war. „Jch bitte mir Ruhe
aus!“ hörte Gertrud ihn brüllen.

Gleich darauf aber prallte er zurück, die
Tür flog auf, und herein ſtürzte Gwenda
Kirkby.

„So eine Unverſchämtheit!“ keuchte ſie,
a Zorn faſt atemlos, „mich nicht zu ihm zu
aſſen!“

„Erlauben Sie, Miß Kirkby!“ ſagte Dr.
Gutekunſt ruhig.

„Hier gibt es gar nichts zu erlauben.
Jch muß zu ihm, Doktor! Jch muß! Unter
ſtehen Sie ſich nicht, mich zurückzuhalten!

„Tut mir leid, Miß Kirkby, ſein Vater
iſt bei ihm.“

„Nun, und?“ ſagte ſie plötzlich ſehr reſer
viert, mit hochmütig emporgezogenen Brauen.
„Jch bin ſeine Braut!“

„Von einer Verlobung iſt uns bis jetzt
nichts bekannt“, verſetzte der Arzt kühl.

„Dann nehmen Sie ſie bitte zur Kennt-
nis. Und nun führen Sie mich zu ihm, wenn
ich bitten darf!“

„Bedaure, Miß Kirkby! Im Intereſſe
des Patienten muß ich jeden weiteren Beſuch
n Vor allem jeden unerwünſchten

eſuch.“

„Wollen Sie damit ſagen, daß mein
Beſuch unerwünſcht ſei

Dr. Gutekunſt zuckte die Achſeln. „Jm
Augenblick gewiß. Dem Patienten iſt ſede
Aufregung fernzuhalten. Wenn Sie ſich ein
paar Tage gedulden wollen

„Danke“, ſagte Miß Kirkby kalt, aber ihre
Stimme bebte vor unterdrücktem Zorn.

Doch ſelbſt der Zorn, der ſo viele Frauen
geſichter entſtellt, vermochte ihrer Schönheit
nichts anzuhaben. Von der heftigen Er
regung durchblutet, hatte ihre Haut einen
wärmeren Ton, und ihre Augen wirkten
noch dunkler und größer. Immer wieder
mußte Gertrud ſtaunen, daß es ſo etwas
Vollendetes und in der Vollendung Be
zauberndes gab. Sie wunderte ſich über
Dr. Gutekunſt, der dieſer Frau ſcheinbar ſo
ungerührt widerſtehen konnte.

Langſam, nachdem ſie den Arzt lange
ſchweigend und verächtlich gemuſtert hatte,
wandte Gwenda Kirkby den Blick von ihm
ab. Jhre Augen ſuchten Gertrud, die der
Szene bisher nur als ſtumme Zeugin bei
gewohnt hatte.

„Auch Sie ſind eine Frau“, ſagte ſie leiſe,
„eine liebende Frau. Aber auch von Jhnen
habe ich, ſcheint mir, keine Hilfe zu erwar
ten.“ Sie hielt inne, während Gertrud ſacht
und nicht ohne Mitleid den Kopf ſchüttelte.
„Na“, ſagte ſie dann mit einem kleinen
ſchmerzlichen Seufzer, „man will uns alſo
zu trennen verſuchen. Es iſt nicht das
erſtemal, aber bis jetzt bin noch immer ich
die Stärkere geblieben.“

Sie tat ein paar Schritte nach der Tür
zu, kehrte aber nochmals zurück, um vor
Gertrud hinzutreten und ihr lange und ein
dringlich in die Augen zu ſehen.

„Denken Sie an das. was ich Jhnen
geſtern geſagt habe“, bat ſie in einem faſt

Und es wird wahrſcheinlich auch nochhoch hängen.
zum Abſchluß dieſermanche Ueberraſchung bis

Spiele fällig ſein.
Das meiſte Intereſſe wird man wohl dem Spiel

SV Boruſſia VſL 96 entgegenbringen. Jm
letzten Freundſchaftsſpiel kamen die Boruſſen zu
einem klaren Siege. Ob dies diesmal wieder ſo
ſein wird, bleibt abzuwarten, da die Elf von 96
wieder ſpielſtärker geworden iſt. TV Kröllwitz
wartete letzthin mit einer ausgezeichneten Leiſtung
auf. Sein Gegner iſt diesmal Siebel/Wacker. Siebel
iſt durch vier Spieler von Wacker verſtärkt worden.

BSG Weiſe/KTV müſſen ſich anſtrengen, wenn
ſie gegen TV Gutenberg gewinnen wollen. Tor
reich verſpricht auch das Spiel GTV gegen TV
Diemitz zu enden.

Staffel 1: TV Erdeborn BSG Stedten, TSG
Unterröblingen WKG Vitztumſchacht Eisleben,
und WKG Eisleben Tbd Eisteben. Staffel 3
TV Bruckdorf TP Zwintſchöna, MTV Döllnitz
gegen TV Dieskau, TV Lochau RV Osmünde,
und TSV Reinsdorf TV Kanena. Staffel 4:
TSG Bad Dürrenberg TSVP Leuna. Hier ſollte
ſich TSV Leuna behaupten können. TV Schaf
ſtädt 1885 Merſeburg, ATV Merſeburg TSG
Bad Lauchſtädt, MTV Merſeburg TVg. Merſe
burg. Staffel 5. TV Möckerling ATV Sper
gau, TV Frankleben TV Neumark, SV 22 Kayna
gegen BSC Reipiſch, und Kötzſchen-Beunag TV
Kayna.

Italien und die Schweiz haben zwei Fußball
Länderkämpfe abgeſchloſſen. Der erſte findet im
Monat November in der Schweiz ſtatt, der zweite
im Frühjahr 1940 in Jtalien.

Jn der Deutſchlandhalle wird am 11. November
ein Boxkampfabend Arno Kölblin gegen Heinz Lazel
die neue Kampfzeit einleiten.

Sportvereinsncachrichten

S Turn Und Sportverein Leung. Unſeren Mit
S gliedern ſowie allen Turn und Sportfreudigen
l der Gemeinde Leung nachſtehende Einteilung

zur Kenntnis: Montag: 18.00 bis 19.00 Uhr
Schülerinnnen, 19.30 bis 20.30 Uhr Frauen,
20.30 bis 22.00 Uhr Turnerinnen; Dienstag:
18.00 bis 19.00 Uhr Schüler, 20.00 bis 22.90
Uhr Turner, Jugend, Alters; Mittwoch 16 00

bis 17.00 Uhr Kleinkinder, 2 bis 6 Jahre, 20.00 bis 22.00
Uhr Leichtathletikt, Fußball, Handball, Baskettball;
Donnerstag: 20.00 bis 22.00 Uhr Turner-Jugend; Sonn
tag: 9.00 bis 12.00 Uhr Vorturner-Pflichtturnen, allge
meine Turnſtunde. Die geſamten Stunden finden in der
Siedlungsturnhalle ſtatt. Zu regem Beſuche ladet ein

Die Vereinsleitung, Kupper.
Boruſſia 92. Am Sonntag, 13.15 Uhr, ſpielt die

2. und 3., 15 Uhr die 1. Fußballelf auf dem Wackerplatz.
In Sansſouci 15 Uhr die 1. Handballelf gegen 96.
Sportkameraden Unſer Ehrenmitglied Paul Cundius iſt
von uns gegangen. Am Dienstag, 14.15 Uhr, treten alle
abkömmlichen Mitglieder am Eingang des Nordfriedhofes
an, um ihm das letzte Geleit zu geben.

Giebichenſteiner Turnverein (Handball): Am Sonntag
ſpielt die 1. Mannſchaft gegen TV Diemitz 1, 15 Uhr
auf unſerem Platze. Fauſtball: Am Sonntagvormittag
Uebungsſpiele aller Fauſtballſpieler.

5SC Wacker 1900. Unſere 1., 2. und 3. Mannſchaft
ſpielt am Sonntag gegen den Stadtmeiſter Boruſſia auf
unſerem Platze. Beginn der 1. Mannſchaft 15 Uhr. Wir
erwarten alle Wackeraner, Freunde und Gönner.
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beſchwörenden Ton. „Und warnen Sie ihn.
Denn nie werde ich ihn einer anderen Frau
gönnen. Niemals!“

Mit einem leiſen Neigen des Kopfes
nahm ſie Abſchied und ging mit federnden
Schritten, doch faſt lautlos, zur Türe hinaus.

Kurz darauſ hörten ſie das Trappeln von
Pferdehufen, das ſich in der Entfernung
verlor.

Dr. Gutekunſt ſchüttelte ſich. „Das Weib
hat den Teufel im Leib. Weiß der Himmel,
was ſie nun wieder ausheckt.“

„Jch halte ſie trotz allem für aufrichtig“,
wagte Gertrud die andere zu verteidigen.

„Meinen Sie? Vielleicht, ſolange es ſie
nichts koſtet oder ſie ſich davon ſogar einen
Erfolg verſpricht. Aber täuſchen Sie ſich
nicht. Jn dem Augenblick, wo ihre Leiden
ſchaft auf dem Spiel ſteht, iſt ihr jedes Mit
tel recht. Darin gleicht ſie dem Alten.“

„Glauben Sie, daß ſie um die Wechſel
geſchichte gewußt hat?“

Der Arzt zuckte die Achſeln.
würde es mich nicht.“

„Nein“, entgegnete Gertrud heftig. „Nein.
Dazu iſt ſie zu ſtolz. Keine Frau würde
einen Mann mit ſolchen Mitteln halten
wollen. Das wäre ſchlimmer als Betrug.

Der Arzt lächelte trüb. Seine Augen
hinter den blitzenden Gläſern blickten melan
choliſch, während er ſich über Gertruds Stuhl
beugte und ihr freundſchaftlich die Hand auf
die Schulter legte.

„Jch wünſche, kleine bibi, der junge
Fant da hätte eine Frau gefunden wie Sie,
ſauber, anſtändig, mit innerer Zucht und
Verantwortungsgefühl. Verdient hätte er's
zwar nicht, aber es hätte ihn vor manchem
bewahrt. Schade! Denn ich glaube, Sie haben
ſchon anders gewählt.“

Gertrud nickte ſtumm.
Dr. Gutekunſt ſah ſie aufmerkſam an, als

erwartete er von ihr zumindeſt eine Andeu-
tung, die ihm erlauben würde, auf einen
Namen zu ſchließen. Da aber von Gertrudös
Seite jede Erklärung ausblieb, räuſperte er
ſich nur kurz und ſagte, während er vorſichtig

„Wundern
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Raubmörder vingerichtet

Berlin, 13. Oktober. Am Freitag
wurde der am 10. Oktober 1907 in Neu
Klemzig, Kreis Züllichau-Schwiebus ge
borene Erich Sommer hingerichtet,
der vom Schwurgericht in Glogan wegen
Mordes zum Tode verurteilt worden war.

Sommer hat in Grünberg einen Händler
in eine einſame Wohnlaube gelockt und
dort erſchoſſen, um ſich ſeine Habe an
zueignen.

Weiter wurde der am 28. Juni 1906 ge
borene Bernhard Stiens aus Lintel, der
durch Urteil des Sondergerichts in Dort
mund vom 12. September 1939 wegen Mor
des zum Tode verurteilt worden war, hin
gerichtet. Stiens hat ſeine Ehefrau durch
Ertränken ermordet, um ſeine Geliebte
heiraten zu können.

Vorſchriften beachten bei der
früher einſehenden Dunkelheit
Vom Reichsluftfahrtminiſterium wird mit

geteilt: Die immer früher einſetzende Dunkel
heit erfordert eine Reihe Verdunklungsmaß-
nahmen auch dort, wo ſie bisher entbehrlich
waren. So müſſen zum Beiſpiel nunmehr
auch die Geſchäftsinhaber, die früher ihr Ge
ſchäft noch bei Helligkeit ſchloſſen, für ge
nügende Verdunklungseinrichtungen ſorgen.
Die Verdunklung der Jnnenbeleuchtung der
Häuſer iſt nach wie vor aufs peinlichſte
durchzuführen, die Vorſchriften für die Be
leuchtung der Verkehrsmittel ſind genaueſtens
zu beachten. Das bedeutet u. a., daß die an
fangs häufig benutzten behelfsmäßigen Ver
dunklungseinrichtungen nunmehr gegen end
gültige ausgewechſelt werden müſſen. Auch
in endgültiger, dauerhafter Form können die
Verdunklungseinrichtungen für die Wohnung
und für Geſchäfte ohne Schwierigkeiten und
ohne beſondere Koſten ſelbſt hergeſtellt
werden.

Zur Verdunklung der Scheinwerfer an
Fahrzeugen ſind die mit vorſchriftsmäßigen
Lichtſchlitzen verſehenen Kappen zu beſchaffen.
Mit dieſen Kappen kann der Kraftfahrer
außerhalb von geſchloſſenen Ortſchaften mit
Fernlicht fahren, wobei er ſelbſtverſtändlich
bei Gegenverkehr abblenden muß. Jnner-
halb von geſchloſſenen Ortſchaften iſt mit Ab
blendlicht, alſo nicht mit Standlicht zu fahren.
Aufblenden iſt hier verboten. Die Kontroll
organe ſind entſprechend angewieſen worden.
Uebereifrige Straßenpaſſanten werden ge
beten, mit ihrer Kritik an nach ihrer Meinung
nicht genügend abgeblendeten Scheinwerfern
zurückzuhalten.

Zur Erleichterung des Fußgängerverkehrs
ſind im Straßenhandel und in einſchlägigen
Geſchäften Leuchtknöpfe, Leuchtſtäbchen oder
ähnliche Leuchtzeichen zu geringen Preiſen
erhältlich, die ſich in dunklen Nächten aufs
beſte bewährt haben. Taſchenlampen ſind
dadurch weitgehend entbehrlich geworden.
Wer ſie dennoch verwendet, muß darauf
achten, daß die Taſchenlampen vorſchrifts
mäßig abgeblendet ſind farbiges Licht iſt
verboten und daß der Lichtſchein auf den
Boden fällt, nicht aber entgegenkommende
Paſſanten blendet.

Am Montag, dem 16. Oktober, 19.30 Uhr,
ſpricht der Chef des Führungshauptamtes
in der Oberſten SA.-Führung, Ober
gruppenführer Jüttner, über alle deut
ſchen Sender im Rahmen der Sendung
„Aus dem Zeitgeſchehen“ über „S A. an
allen Fronten“.

Aus der Volkswagenfabrik in Braun
ſchweig wurde am Freitag zum erſten Mal
eine Kriegswerkpauſe zur Eröff-nung der erſten Reichsſtraßenſammlung im
Kriegswinterhilfswerk von allen Reichs
ſendern übertragen.

Gräber klagen England an
Ein Meer von Bluk und Tränen bezeugt das Werk Großbritanniens

Breslanu, 13. Oktober. Wieder einmal
iſt das „Poſener Tageblatt“ vom 11. Oktober
auf der erſten Seite mit ſchwarzem Trauer-
rand erſchienen. „Wir klagen an“, ſo
heißt es in der Schlagzeile „Gräber des
Grauens“ und „Wir fielen für Heimat
und Volk“ ſind die weiteren Ueberſchriften
dieſer Zeitungsausgabe jenes traurigen
Tages, an dem erneut 18 ermordete
Deutſche auf dem Pauli- Friedhof ein
würdiges Grab erhielten, nachdem ſie von
den Polen in unwürdigſter Weiſe verſcharrt
worden waren.

Zu der bereits erwähnten Schlagzeile:
„Wir klagen an“ ſieht ſich das „Poſener
Tageblatt“ gezwungen, vor aller Oeffſentlich-
keit und vor aller Welt auszuführen: „Tag
um Tag füllen ſich die Spalten unſerer
Zeitung mit Anzeigen von der Ermordung
zahlreicher Volksgenoſſen mit endloſen Ver
mißtenliſten die Ausgabe vom 10. Oktober
führt die Namen von nicht weniger als 226
vermißten Volks deutſchen aus
den Kreiſen Poſen, Stadt und Land, Neuto
miſchel, Gneſen, Wollſtadt, Koſten, Wreſchen,
Schrimm, Liſſa und Rawitſch an mit
Anfragen beſorgter Familienmitglieder, die
noch in Ungewißheit ſind über das Schickſal
ihrer verſchleppten Angehörigen. Ein Bild
tiefſten Grauens, endloſen Leides enthüllt
die tägliche Zeitung. Wenn wir auch in den
erſten Tagen nach dem Einmarſch der deut
ſchen Truppen mit einem befreienden Auf
atmen die Rückkehr einer ganzen Reihe
lieber und tapferer Kameraden und Freunde

melden konnten, ſo wird jetzt die Freude
der Begrüßung glücklich Heimgekehrter
ſelten und ſeltener. Dafür aber mehren ſich
die traurigen Botſchaften von der Auffin-
dung von Maſſengräbern, die irgend
wo im Land entdeckt werden und furchtbare
Zeugen gegen die Mörder ſind.

Was ſich beim Oeffnen dieſer Maſſen
gräber den Blicken enthüllt, iſt unmöglich
wiederzugeben. Für ſoviel Beſtiali-
tät und ſadiſtiſche Grauſamkeit
fehlen in unſerer Sprache die
Worte. Die zur Wiedergabe kommenden
Einzelmeldungen vermögen dabei den
unheimlichen Geſamtverluſt auch nicht im
entfernteſten anzudeuten. Wenigſtens dieſe
Berichte aber ſollen unſere ganze ſchwere
Anklage in die Welt ſchreien, die den pol
niſchen Mördern und ihren engliſchen
Anſtiftern und Aufpeitſchern gilt.

Tauſende von Morden, die an Volks
genoſſen im ehemaligen polniſchen Staats
gebiet verübt wurden, ſind bereits feſtgeſtellt
worden, und um Tauſende von Vermißten
bangen wir noch. Auch nicht annähernd
kann bis jetzt die Geſamtzahl der Opfer
geſchätzt werden. Tag um Tag werden
neue Gräber gefunden, aber nie wird
man alle entdeckt haben, da die Mörder ver
ſucht haben, die Spuren ihrer beiſpielloſen
Blutſpur zu verwiſchen.

Unter dem Eindruck dieſer Gräber des
Grauens ſchließt die Zeitung ihre Betrach-
tung mit den Worten: „Das Urteil
ſpricht die Welt.“

„Man hielt uns für Franzoſen“
Jrrium eines polniſchen Bürgermeiſters Ein Feldpoſtbrief

Berlin, 13. Oktober. Die Familie Jentſch
in Leitmeritz erhielt von ihrem Sohn, der bei
einem Flakregiment den polniſchen Feldzug
mitgemacht hat, einen beſonders intereſſanten
Feldpoſtbrief, aus dem wir folgende
Epiſode über die Feuertaufe einesdeutſchen Soldaten berichten:

„Am 9. September waren wir knapp vor
Warſchau. Wir fuhren durch einen Ort mit
rund 25000 Einwohnern. Wir trauten
unſeren Augen kaum, als die Leute auf der
Straße ſtanden, uns zujubelten und uns
Schokvlade und Zigaretten zuwarfen. Uns
war das völlig unerklärlich. Der Bürger
meiſter in Frack und Zylinder begrüßte
unſeren Kommandeur. Nachher erfuhren wir
ja die Sachlage. Durch die Stadt war über
haupt noch kein deutſches Militär gekommen,
und uns mit unſeren blauen Uniformen und
roten Spiegeln hielt man für Fran-
zoſen, die den Polen zu Hilfe kamen. Am
Anfang haben wir uns faſt krank
gelacht.

Während unſer Stab in der Stadt blieb,
gingen wir in der Nähe in Stellung. Nun
ſollte es anders kommen. Höchſtwahrſcheinlich
aus Rache für die Blamage verriet uns die
polniſche Bevölkerung an eine polniſche
Artilleriediviſion, die in einem nahen Walde
verſteckt war. Mitten
Alarm. Die Bande war in die Stadt ein
gedrungen und hatte unſere Leute umzingelt.
Wir bekamen den Befehl, in die Stadt ein
zudringen und unſere Leute zu befreien. Uns
etwa 30 Mann gelang es, mit zwei Kanonen
in die etwa 600 Mann ſtarke polniſche Ueber

in der Nacht

macht eine derartige Verwirrung zu bringen,
daß unſere Leute mit ganz geringen Verluſten
aus der Stadt kommen konnten. Von den
600 Polen kamen kaum 100 lebend heraus.

Als wir aus der Stadt zurückkamen,
hatten uns unſere Kameraden ſchon aufge
geben. Trotz wütender Gegenwehr mit MG.,
die uns als Flak natürlich fehlten, hatten wir
nur zwei Verwundete. Wir kämpften ver
biſſen im Straßenkampf gegen eine große
Uebermacht. Leider fielen in dieſer Nacht
außer dem Kommandeur und einem Haupt
mann noch 10 Mann, die in der Stadt waren.
Dieſe Nacht war meine Feuer
taufe
Ausnahmegeſeh in Finnland

Helſinki, 13. Oktober. Durch Verordnung
hat der fin niſche Staatspräſident Poli
zei und Provinzverwaltung unter Aus
nahmegeſetz erklärt. Es handelt ſich
jedoch noch nicht um die Erklärung des
Belagerungszuſtandes.

Die engliſchen Minenfelder vor
Dänemark haben die däniſche Fiſcherei, zu
mal die vor Esbjerg, Dänemarks größtem
Fiſchereihafen, zum Teil faſt unmöglich ge
macht.

Durch einen Beſchluß des japaniſchen
Kabinetts wurde eine einheitliche Führung
der Außenpolitik ſichergeſtellt. Daraufhin
haben die Beamten des Außenamtes, die
vorher um ihre Entlaſſung gebeten hatten,
die Annahme des neuen Planes erklärt.

Arbeit und Wirtschaft
Erfolgreiche deutsch- russische

Wirtschaftsverhandlungen
Der Moskauer Rundfunk verbreitete

eine Mitteilung, wongch die Beſprechungen
der deutſchen Wirtſchaftsdele-
gation mit den zuſtändigen Sowjet
behörden in Moskau am 10. und11. Oktober fortgeſetzt worden ſeien.
Ueber eine Reihe von Fragen ſei bereits
ein für beide Seiten befriedigende s
Einvernehmen erzielt worden.

Butter aus den Randstaaten
Die jüngſten politiſchen Exeigniſſe dürften

nicht ohne einigen Einfluß auch auf den
Außenhandel der drei baltiſchen Randſtagaten
Eſtland, Lettlaud und Litauen ſein. Bisher
war der Außenhandel aller drei Staaten
weitgehend nach England vrientiert.

Jnsgeſamt bezog England 1988 für
109 Mill. RM. Waren aus den Randſtaaten,
vor allem Bütter, Holz, Zellſtoff, Flachs
und Speck. Deutſchland kaufte für über
35 Mill. RM. und Rußland für rund
12 Mill. RM. Jn Zukunft werden ſich hier
Verſchiebungen ergeben. Da faſt ſämtliche
Ausfuhrgüter der Randſtaaten auf der
Konterbandeliſte ſtehen, wird für eine Aus
fuhr nach England und Frankreich künftig
das Riſiko zu groß ſein. Dadurch werden
Güter im Werte von 116 Mill. RM. frei,
die für die Ausfuhr nach anderen Ländern
zur Verfügung ſtehen. In erſter Linie wird
ſich der Handel mit Deutſchland und
Rußland verſtärken. Jn Litauen ſind
in Hinſicht auf die guten Möglichkeiten, die
ſich jetzt für die Ausfuhr land wirtſchaftlicher
Erzeugniſſe ergeben, die Preiſe für Butter
und Getreide erhöht worden. Insbeſondere
für die Butterausfuhr nachDeutſchland werden die Ausſichten als
ſehr günſtig beurteilt.

Leipziger Frühjahrsmesse 1940
findet statt

Wie nunmehr endgültig feſtſteht, findet die
Leipziger Frühjahrsmeſſe 1940 mit
der Muſtermeſſe vom 3. bis 8. März und mit der
Großen Techniſchen Meſſe und Baumeſſe vom
3. bis 11. März des kommenden Jahres ſtatt.

Nachdem bereits die diesjährige Leipziger Herbſt
meſſe, die in den letzten Tagen vor dem Beginn des
deutſchen Gegenſchlags gegen Polen ſtattfand, trotz
der herrſchenden politiſchen Hochſpannung programm
gemäß abgewickelt wurde, wird alſo auch die Leip
ziger Frühjahrsmeſſe 1940, wie vorgeſehen, ab
gehalten. Gerade in Zeiten kriegeriſcher Verwick
lungen tritt die Leipziger Meſſe in ihrer Bedeutung
für den deutſchen Export beſonders klar hervor.
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Abrechnung bei Wehrmachtsbauten
Viele Handwerker haben in den letzten Jahren

für die Wehrmacht Bauarbeiten ausgeführt. Bis zur
endgültigen Prüfung der Abrechnungen durch die
Wehrmacht werden beſtimmte Beträge einbehalten
(Abrechnungsſpitzen), die als Sicherheit für ord
nungsmäßige Abrechnung dienen. Durch Abſchluß
einer Kreditverſicherung iſt es nunmehr
möglich, daß die Handwerksbetriebe in den vollen
Beſitz der Abrechnungsbeträge kommen. Die Koſten
hierfür ſind verhältnismäßig gerirzz. Die Kreis
handwerkerſchaften erteilen über das Ver
fahren nähere Auskünfte

Bangeldzuteilung der Mila
Die Oeffentliche Bauſparkaſſe der Mittel

deutſchen Landesbank in Magdeburg nahm
ihre 38. Zuteilung vor. Ausgeloſt wurden diesmal
27 Verträge über 171 000 RM., ſo daß nunmehr nach
neunjährigem Beſtehen der Bauſparkaſſe im ganzen
1068 Verträge mit 6 108 000 RM. ausgeloſt ſind.
Von dieſen Verträgen entfällt ein großer Teil auf
2. Hypotheken, deren anderweitige Beſchaffung ers
fahrungsgemäß mit Schwierigkeiten verbunden iſt.

die Hand wieder von ihrer Schulter zurück
zog:

„Hoffentlich erleben Sie keine Enttäu
ſchung, mein Kind.“

Zu ihrer Erleichterung wurde Gertrud
einer Antwort enthoben, da ſich die Tür
öffnete und ihr Onkel eintrat.

Der erſte Blick ſchon verriet ihr, daß
zwiſchen Vater und Sohn eine Verſöhnung
zuſtandegekommen ſein mußte. Charl Ken
nyons Geſicht war ruhig und befreit von der
quälenden Unraſt der vergangenen Wochen.

VII.
Wenige Tage ſpäter ritten Onkel und

Nichte nach Hauſe. Den Patienten mußten
ſie einſtweilen zurücklaſſen. Der Transport
wäre für ihn noch zu anſtrengend geweſen,
obwohl er nach den Verſicherungen des
Arztes aller Gefahr entrückt war.

Gertrud hatte ihren Vetter nur einmal
flüchtig geſehen; trotzdem verfolgte ſein Blick
ſie noch heute, der Blick eines Menſchen, der
von dem andern Ufer zurückgekehrt war und
ſich in der alten Umgebung noch nicht wie
der zurechtfand. Es war ein Blick der ſie
tief ergriff, zugleich aber eine Frage in ihr
auslöſte, die Frage, was nun geſchehen ſollte,
geſchehen würde, nachdem Archibald dem
Leben wiedergegeben war. Würde der Onkel
imſtande ſein, die Verfehlungen ſeines
Sohnes zu decken, indem er die Vervpflich
tungen übernahm, die jener in ſeinem Leicht
ſinn, oder vielleicht auch in einer gewiſſen
hilfloſen Verzweiflung eingegangen war?
Würde das Vermögen der Kennyons eine
ſolche Belaſtung aushalten können? Oder
würde Gertrud die neue, nun ſchon vertraute
und geliebte Heimat eines Tages wieder
verlieren Nicht daß ſie ſich um ihre eigene
Perſon Sorhen gemacht hätte. Sie wußte

Dr. Gutekunſt hatte es ihr deutlich ge
nug zu verſtehen gegeben daß in Marengu
ſtets ein Platz für ſie frei war. Aber Bur
meeſter, was wurde mit Burmeeſter?

Ach, es waren viele Fragen, für die ſie
noch feine Antwort wußte, doch blieb ihr
auf dem Heimritt wenig Zeit, ihnen nach

zuhängen, denn bald nachdem ſie den Be
reich der Miſſionsſtation verlaſſen hatten,
zog der Onkel ſie ins Geſpräch und ließ ſich
von ihrem Ritt nach der boma und deſſen
Erfolg erzählen. Bisher hatte er noch keine
Zeit dazu gefunden. Gertrud berichtete aus
führlich und nicht ohne geheimen Stolz über

Burmeeſters Geſchicklichkeit, wenn ſie ſich
auch hütete, über ihre Gefühle zu ſprechen.
Sie meinte, daß die von dem Häuptling zu
geſicherte Schar jeden Augenblick auf der
Schamba eintreffen müſſe, wenn ſie in
zwiſchen nicht ſchon eingetroffen ſei.

Bei der Erzählung verlor ſich ihre Un
ruhe. Der Morgen hatte in ſeiner Kühle
und Herbheit etwas ungemein Belebendes.
Es war noch früh am Tage, in den Bergen
hing noch der Nebel, und obwohl die Jahres
zeit ſich dem tropiſchen Sommer zuneigte,
war es ſo kalt, daß es faſt unvorſtellbar
ſchien, daß in wenigen Stunden die Sonne
gleißend und in unerträglicher Hitze vom
Himmel ſtrahlen würde.

Gegen neun Uhr früh erreichten ſie die
Schamba.

Als ſie das Hoftor paſſierten, ſahen ſie
vor der Terraſſe ein Auto ſtehen, von deſſen
Kühler ein Wipel im Morgenwind flatterte.

„Polizei?“ ſagte Kennyvn erſtaunt und
ein wenig beunruhigt. „Was haben denn
die hier zu ſuchen

Gertrud erſchrak. Sie dachte an Dr. Gute
kunſts Ausſpruch und fragte ſich, ob Miß
Kirkby womöglich doch imſtande geweſen
ſein könnte, Anzeige zu erſtatten. Gleich
darauf beruhigte ſie ſich jedoch mit dem Ge
danken, daß ſie nichts unternehmen würde,
ſolange nicht jede Hoffnung auf einen güt
lichen Ausgleich verloren war.

Jhre Ungewißheit währte nicht lange,
denn ſie waren noch nicht von den Pferden
geſtiegen, als in einer der Verandatüren
Stefan Burmeeſter erſchien und in Be
gleitung eines jungen, ſoldatiſch ausſehen
den Mannes auf ſie zukam.

r Sie ſich nicht“, ſagte erlächelnd. „Der Beſuch gilt mir. Man hat

die Freundlichkeit gehabt, gegen mich An
zeige zu erſtatten.“

„Stefan!“ rief Gertrud entſetzt.
Als ſei ihm der verräteriſche Aufſchrei

ſeiner Nichte völlig entgangen, wandte
Kennyon ſich dem fremden Beſucher zu.
„Das iſt doch wohl ein Jrrtum, Miſter

„Winburn“, ſtellte Burmeeſter vor,
„Polizeiſergeant Winburn aus Moſchi.“

„Und was liegt gegen Miſter Burmeeſter
vor, Sergeant?“ fragte Kennyon unge
duldig, nachdem er die Vorſtellung mit
einer knappen Verbeugung zur Kenntnis
genommen hatte.

„Ein äußerſt bedauerliches Mißverſtänd
nis, Sir. Jm Hauſe des Jnders Miſter
Lal Singh iſt vor einigen Nächten ein Ein
bruch verübt worden. Der Hausherr hat
den Einbrecher bei der Tat überraſcht, hat
aber vor Schreck einen Schlaganfall bekom
men, ſo daß er bis geſtern abend nicht ver
nehmungsfähig war. Bei der geſtrigen
Vernehmung aber hat er ausgeſagt, daß er
in dem Täter Miſter Burmeeſter zu er
kennen geglaubt habe, und ſo war es meine
Pflicht, dieſer Beſchuldigung nachzugghen.

„Leider hat Miſter Singh diesmal Pech
gehabt“, lachte Burmeeſter, „denn ich konnte
beweiſen, daß ich in der betreffenden Nacht
die Farm nicht verlaſſen hatte. Eine un
ſerer Kühe bekam Kolik, und ich bin die
ganze Nacht nicht ins Bett gekommen.“

„Jſt etwas geſtohlen worden?“ erkun
digte Kennyon ſich intereſſiert.

„Schwer zu ſagen. Sir. Geld jeden
falls nicht. Es war nur ein Schrank er
brochen, in dem Miſter Singh, wie er ſagte,
kein Bargeld aufzubewahren pflegte. Was
er darin aufbewahrte, verriet er nicht, ſo
wenig wie er damit herausrückte, was er
nun eigentlich vermißt. Ein ſehr vorſichtiger Herr, wenn ich mich ſo ausdrücken
darf, Sir.“

„Nun, das iſt ſeine Sache“, meinte
Kennyon ablenkend und ſtreckte dem Polizei
beamkten die Hand hin. „Jch wünſche Jhnen
anderweitig einen beſſeren Erfolg, Ser
geant.“ Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Stadt im Protektorat,
5. chemiſcher Grundſtoff, 6. deutſcher Sänger, 9. Fluß
im Krainer Karſt, 11. Mädchenname, 12. Nebenfluß
der Sarthe, 13. Fluß in Jtalien, 14. Hinterſitz im
Wagen, 15. Adriawind, 18. Hühnerprodukt, 20. fran
zöſiſcher Schriftſteller, 21. niederländiſches Fürſten
geſchlecht.

Senkrecht: 1. Getränk, 2. Fluß in Frank
veich, 3. Kobold, 4. Land am Schwarzen und Aſow
ſchen Meer, 5. Strauchart, 7. Schlachtgeſang de
Germanen, 8. Oper von Beethoven, 9. Nebenfluf
der Donau, 10. rauher Faſerſtoff, 16. germaniſche
Gott, 17. Rettich, 19. Hausflur.

Auflöſung des vorigen Rätſels

Waagerecht: 1. Leib, 5. Burg, 9. Elſa,
10. Erie, 11. Jbis, 12. Tann 13. Paſewaldt,
15. Oſterkamp, 23. Laas, 24. Aſer, 25. Gaus,
26. Rita, 27. Alge, 28. grau.

Senkrecht: 1. Leip, 2. Elba, 8. Jſis, 4. Baſe,
5. Beta, 6. Ural, 7. Rind, 8. Gent, 14, wer,
15. Olga, 16. Saal, 17. Tang, 18. Eſſe, 19. karg
20. Aſir, 21. Meta, 22. Prau.
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